
21.4. „Differenz-Lehrplan 2015“
„DIFFERENZ-LEHRPLAN 2015“

(DER VOLKSSCHULE, NEUEN MITTELSCHULE, SONDERSCHULE
UND POLYTECHNISCHEN SCHULE)

FÜR PRIVATSCHULEN MIT ORGANISATIONSSTATUT ZUR
ERFÜLLUNG DER ALLGEMEINEN SCHULPFLICHT
(1. - 9. SCHULSTUFE)

Personenbezogene Bezeichnungen in diesem Lehrplan gelten jeweils auch in ihrer weiblichen
Form.

Ergänzungen aus dem Lehrplan der Volksschule

Aufgabe der Schule in den ersten vier Lernjahren

Die Volksschule hat in den ersten vier Schulstufen der Grundschule eine für alle Schüler gemein-
same Elementarbildung unter Berücksichtigung einer sozialen Integration behinderter Kinder zu
vermitteln.
Dabei soll den Kindern eine grundlegende und ausgewogene Bildung im sozialen, emotionalen,
intellektuellen und körperlichen Persönlichkeitsbereich ermöglicht werden.

Sachunterricht

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Sachunterricht soll den Schüler befähigen, seine unmittelbare und mittelbare
Lebenswirklichkeit zu erschließen.
In diesem Sinne hat der Sachunterricht die Aufgabe, an entsprechenden Beispielen die vielseitige
Betrachtungsweise der Wirklichkeit sowie die Stellung des Menschen - insbesondere die des
Schülers - in dieser Wirklichkeit bewusst zu machen.
Ein kindgemäßer, gleichzeitig aber auch sachgerechter Unterricht führt die Schüler allmählich zu
einem differenzierten Betrachten und Verstehen ihrer Lebenswelt und befähigt sie damit zu
bewusstem und eigenständigem Handeln.
Im Sachunterricht sind Lernprozesse so zu organisieren, dass Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie
Kenntnisse, Einsichten und Einstellungen grundgelegt werden. Dabei soll der Schüler auch fach-
gemäße Arbeitsweisen erlernen sowie Lernformen erwerben, die zur eigenständigen
Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit und zu selbstständigem Wissenserwerb führen.
Der Unterrichtsgegenstand Sachunterricht ist in folgende Erfahrungs- und Lernbereiche ge-
gliedert:

- Gemeinschaft
- Natur



- Raum
- Zeit
- Wirtschaft
- Technik

Bei der Unterrichtsplanung und der Unterrichtsgestaltung ist darauf Bedacht zu nehmen, dass
Inhalte aus den einzelnen Teilbereichen unter besonderer Berücksichtigung der Erfahrungs- und
Erlebniswelt der Schülerinnen und Schüler aufeinander abgestimmt werden.
Darüber hinaus sollen Zusammenhänge im Lernen und Denken der Schülerinnen und Schüler
durch situationsorientierte Unterrichtsanlässe, durch handlungsorientierte Lernformen (zB
entdeckendes Lernen, projektorientiertes Lernen) sowie durch sinnvolles Vernetzen von
bereichsübergreifenden Aspekten angestrebt werden.

Deutsch, Lesen, Schreiben

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Deutschunterricht hat die Aufgabe, die Schüler - unter Berücksichtigung der individuellen
Lernvoraussetzungen - in ihrer Bereitschaft und Fähigkeit zu zwischenmenschlicher
Verständigung im mündlichen und schriftlichen Bereich durch Lernen mit und über Sprache zu
fördern.
Im Einzelnen geht es darum,
- die individuelle Sprache des Kindes in Richtung Standardsprache zu erweitern;
- den richtigen Sprachgebrauch im mündlichen und schriftlichen Bereich zu üben und zu

festigen;
- zum Lesen und zur Auseinandersetzung mit dem Gelesenen anzuregen;
- einen kreativen Sprachgebrauch zu ermöglichen und zu fördern;
- einige Grundeinsichten in Funktion und Struktur unserer Sprache gewinnen zu lassen;
- einfache Arbeits- und Lerntechniken zu vermitteln, die in zunehmendem Maße zu selbständi-

gem Bildungserwerb befähigen.
Der Unterrichtsgegenstand Deutsch beinhaltet folgende Teilbereiche:
Sprechen, Lesen, Schreiben, Verfassen von Texten, Rechtschreiben, Sprachbetrachtung

Mathematik

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Mathematikunterricht soll dem Schüler Möglichkeiten geben,
- schöpferisch tätig zu sein;
- rationale Denkprozesse anzubahnen;
- die praktische Nutzbarkeit der Mathematik zu erfahren;
- grundlegende mathematische Techniken zu erwerben.
Schöpferische Fähigkeiten sind durch spielerisches, forschend-entdeckendes und konstruktives
Tun aufzubauen.



Rationale Denkprozesse sind an geistigen Grundtätigkeiten wie Vergleichen, Ordnen, Zuordnen,
Klassifizieren, Abstrahieren, Verallgemeinern, Konkretisieren sowie Analogisieren zu schulen.
Besonderes Gewicht ist auf die Entwicklung des logischen Denkens und des
Problemlöseverhaltens zu legen.
Sachverhalte der Umwelt sind mit Hilfe von Zahlen, Größen und Operationen zu durchdringen,
räumliche Vorstellungen sind aufzubauen. Die Vielfalt der angebotenen kindgemäßen mathemati-
schen Situationen aus den Bereichen Wirtschaft, Technik und Kultur soll dem Schüler die Bedeu-
tung der Mathematik bewusst machen.
Neben dem Erwerb der grundlegenden mathematischen Techniken sind praktische mathematische
Fertigkeiten wie Umgehen mit Zeichengeräten anzustreben.
Der Unterrichtsgegenstand Mathematik beinhaltet folgende Teilbereiche:
Aufbau der natürlichen Zahlen, Rechenoperationen, Größen, Geometrie.

Musikerziehung

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Musikerziehung hat die Aufgabe, unter Berücksichtigung der akustisch-musikalischen Umwelt
und der besonderen Eigenart des einzelnen Kindes zum Singen, Musizieren, bewussten Hören,
Bewegen zur Musik und zum kreativen musikalischen Gestalten zu führen.
Musikerziehung soll die Kinder zu lustbetonter musikalischer Betätigung anleiten und ihnen die
Möglichkeit geben, Freude, Bereicherung und Anregung durch die Musik der Gegenwart und der
Vergangenheit zu erfahren.
Ausgehend vom aktiven Umgang mit Musik, sind grundlegende Informationen und Kenntnisse
über Musik zu vermitteln. Das Verständnis für Musik als künstlerische Ausdrucksform ist
anzubahnen.

Bildnerische Erziehung

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterrichtsgegenstand Bildnerische Erziehung ist Teil der kulturellen Bildung und soll
grundlegende Erfahrungen des Wahrnehmens und Gestaltens motivierend vermitteln.
Die Kinder sollen Vertrauen in ihre individuelle Gestaltungsfähigkeit gewinnen und Lust
bekommen, diese über die Schule hinaus eigenständig weiterzuentwickeln.
Der Unterrichtsgegenstand Bildnerische Erziehung soll Möglichkeiten anbieten, Gefühle,
Gedanken und Vorstellungen bildhaft auszudrücken, damit die Kinder etwas über sich selbst,
andere und die Umwelt erfahren.
Die selbständige gestalterische Tätigkeit wird ergänzt und weiterentwickelt durch die Reflexion
der eigenen Arbeit sowie durch kindgemäße Auseinandersetzung mit Beispielen aus
Alltagskultur, Medien und Kunst.
Diese Auseinandersetzung beinhaltet vielfältige Lernchancen: Sensibilisieren der Wahrnehmung,
Verbalisieren persönlicher Eindrücke, Erkennen von Zusammenhängen zwischen bildnerischen



Sachverhalten und deren möglichen emotionalen Wirkungen, Akzeptanz anderer Auffassungen,
Neugier auf nähere Information, Anregung für eigene Gestaltungsideen.
In der bildnerischen Tätigkeit geht es einerseits um das Kennenlernen, Erproben und Anwenden
von Ausdrucksmöglichkeiten in Bereichen wie Grafik, Malerei, Plastik, Raum, Schrift,
Fotografie, Film, Video, Neue Medien, Spiel und Aktion sowie Gestaltung der eigenen Umwelt.
Andererseits geht es um die Entwicklung des bildhaften Denkens und persönlichkeitsbezogener
Eigenschaften wie Offenheit, Flexibilität, Experimentierfreude, Einfallsreichtum, Sensibilität,
Konzentrationsfähigkeit, Ausdauer, Kooperationsbereitschaft und Rücksichtnahme.
Der Lehrplan gliedert sich in die Teilbereiche „Bildnerisches Gestalten“ sowie „Wahrnehmen und
Reflektieren“.
Bildnerische Erziehung ermöglicht die Verknüpfung sowohl von sinnlichen und emotionalen als
auch von kognitiven und psychomotorischen Zugängen.

Technisches Werken

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Technisches Werken soll den Schülerinnen und Schülern elementare Zugänge zur technisch
gestalteten und gebauten Umwelt vermitteln sowie zur Orientierung und zu
verantwortungsvollem Verhalten der Umwelt gegenüber beitragen.
Zentrale Aufgabe des Unterrichtsgegenstandes ist die handlungsorientierte Beschäftigung mit den
Produkten menschlichen Schaffens in den Teilbereichen

- Gebaute Umwelt
- Technik
- Produktgestaltung.

Der handelnde Umgang mit Materialien und Werkzeug soll allmählich die kognitive Begegnung
und den Transfer zur technischen und gestalteten Wirklichkeit durch Vernetzung mit anderen
Unterrichtsgegenständen ermöglichen.
Neben dem Erwerb von Qualifikationen wie Eigenverantwortung, Teamfähigkeit und
Kooperationsgemeinschaft sollen manuelle Fertigkeiten sowie die Einsicht über die Bedeutung
von Ordnung am Arbeitsplatz angebahnt und die Wichtigkeit der Unfallverhütung erkannt
werden.
Bei zielgerichteter, gemeinsamer Tätigkeit zur Herstellung von Produkten können soziale
Erfahrungen gewonnen werden, die auch einen ersten Einblick in die Berufs- und Arbeitswelt
gewähren. Die Achtung und Wertschätzung der Produkte anderer – auch anderer Kulturen –
müssen ebenso grundgelegt werden, wie das Anbahnen des Bewusstseins der Gleichstellung von
Frauen und Männern im Arbeitsprozess.

Textiles Werken

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:



Textilien im weiteren Sinn spielen eine wesentliche Rolle in der Lebenswelt der Menschen (zB
Lebensraum, Spiel, Kunst und Kultur). Dies bedingt eine bewusste Auseinandersetzung mit
entsprechenden Materialien, Prozessen und Produkten. Dabei sind funktionale, ästhetische,
soziale, wirtschaftliche, kulturelle und pädagogische Aspekte sowie deren mögliche
Zusammenhänge zu berücksichtigen.
Im Textilen Werken sollen fachspezifische Erkenntnisse über Materialien, textile Herstel-
lungsverfahren und Gestaltungsprozesse erworben werden und beim Herstellen beziehungsweise
Umgestalten textiler Produkte Anwendung finden. Im Mittelpunkt steht die tätige
Auseinandersetzung mit Textilien und anderen Materialien. Der Wert des praktischen Arbeitens
soll erfahren werden und dadurch an Bedeutung gewinnen. Die regelmäßige Werkbetrachtung
ermöglicht eine entsprechende Reflexion.
Im Umgang mit Material, Werkzeug und Maschinen sollen Gefahren erkannt und
Sicherheitsmaßnahmen sowie Verhaltensregeln eingehalten werden. Auf entsprechende
Gestaltung des Arbeitsplatzes ist Rücksicht zu nehmen.
Unterrichtsinhalte sind miteinander zu verknüpfen sowie Querverbindungen zu anderen
Unterrichtsgegenständen (zB zum Sachunterricht, zu Deutsch, Lesen, Schreiben, zu Bildnerischer
Erziehung und zum Technischen Werken) herzustellen. Aufbauend auf individuellen Fähigkeiten,
Vorkenntnissen, Bedürfnissen und Interessen sollen Fertigkeiten geübt und die Selbständigkeit
gefördert werden. Spezifische Kriterien der Wahrnehmung und Motorik sollen bei allen
Tätigkeiten Berücksichtigung finden und auch gezielt trainiert werden.
Kreativität, Experimentierfreude, Spontaneität und Flexibilität sollen einen zentralen Stellenwert
im Textilen Werken einnehmen.
Soziale Kompetenzen wie zB Teamfähigkeit oder Hilfsbereitschaft sollen beim gemeinsamen
Tun gefördert werden und zur Persönlichkeitsentwicklung beitragen. Im Unterrichtsgegenstand
Textiles Werken sollen sowohl der Weg als auch das Ergebnis gleichwertige Bedeutung haben.

Bewegung und Sport

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport hat die Aufgabe, durch einen vielfältigen und
bewegungsintensiven Unterricht zu einer umfassenden Persönlichkeitsentfaltung beizutragen,
den Schüler individuell zu fördern, Schäden vorzubeugen und vorhandene Schwächen zu
erkennen und abzubauen.
Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport soll durch Förderung von Interaktionsfähigkeit,
Kreativität und Emotionalität zu sozialer Verantwortung gegenüber dem Mitmenschen und der
Umwelt erziehen und zur Selbstfindung des jungen Menschen beitragen.

Lebende Fremdsprache

Es wird angeregt, auch in der Grundschule die Motivation zur Beschäftigung mit einer Fremd-
sprache grundzulegen, zu vertiefen und die Kommunikationsfähigkeit in der Fremdsprache anzu-
bahnen.
Ergänzungen aus dem Lehrplan der Neuen Mittelschule



Aufgabe der Neuen Mittelschule ist es, die Schülerinnen und Schüler je nach Interesse, Neigung,
Begabung und Fähigkeit für den Übertritt in mittlere oder in höhere Schulen zu befähigen und
auf das Berufsleben vorzubereiten (§ 21a des Schulorganisationsgesetzes).
Die Neue Mittelschule hat im Sinne des § 2 des Schulorganisationsgesetzes an der Heranbildung
der jungen Menschen mitzuwirken, nämlich beim Erwerb von Wissen, bei der Entwicklung von
Kompetenzen und bei der Vermittlung von Werten. Dabei ist die Bereitschaft zum selbstständigen
Denken und zur kritischen Reflexion besonders zu fördern. Die Schülerinnen und Schüler sind in
ihrem Entwicklungsprozess zu einer sozial orientierten und positiven Lebensgestaltung zu
unterstützen.

Deutsch:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Deutschunterricht hat die Aufgabe, die Kommunikations- und Handlungsfähigkeit der
Schülerinnen und Schüler durch Lernen mit und über Sprache zu fördern.

Im Besonderen sollen die Schülerinnen und Schüler befähigt werden,
- mit Sprache Erfahrungen und Gedanken auszutauschen, Beziehungen zu gestalten und

Interessen wahrzunehmen;
- Sachinformationen aufzunehmen, zu bearbeiten und zu vermitteln und sich mit

Sachthemen auseinander zu setzen;
- Ausdrucksformen von Texten und Medien und deren Wirkung zu verstehen sowie

sprachliche Gestaltungsmittel kreativ einzusetzen.

Die Schülerinnen und Schüler sollen Einblicke in Struktur und Funktion von Sprache gewinnen.
Der mündliche und schriftliche Sprachgebrauch soll frei von groben Verstößen gegen die Sprach-
und Schreibrichtigkeit sein.

Der Deutschunterricht muss mit den anderen Unterrichtsgegenständen verknüpft gesehen werden.
Er soll die sprachlichen Mittel sichern und erweitern, damit die Schülerinnen und Schüler sich
über Sachthemen, über Beziehungen und über Sprache angemessen verständigen können.

Der Deutschunterricht muss Schülerinnen und Schüler, für die Deutsch Zweit-(Dritt- oder
Viert-)Sprache ist, im Anschluss an die Lern- und Lebenserfahrungen ihrer sprachlichen und
kulturellen Sozialisation so fördern, dass damit eine grundlegende Voraussetzung für deren
schulische und gesellschaftliche Integration geschaffen wird.

Die zuerst erworbene Sprache ist in hohem Maß Grundlage für den Erwerb einer Zweitsprache.
Daher soll die Muttersprache beim Zweitspracherwerb nach Möglichkeit berücksichtigt werden.
Lebende Fremdsprache (Erste, Zweite)



(Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch,
Tschechisch, Slowenisch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch,
Kroatisch, Slowakisch, Polnisch, Türkisch):

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Kommunikative Fremdsprachenkompetenz

Ziel des Fremdsprachunterrichts ist die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz in den
Fertigkeitsbereichen Hören, Lesen,

An Gesprächen teilnehmen, Zusammenhängend Sprechen und Schreiben. Sie soll die
Schülerinnen und Schüler befähigen, Alltags- und Unterrichtsituationen in altersgemäßer und
dem Lernniveau entsprechender Form situationsadäquat zu bewältigen. Sozialkompetenz und
interkulturelle Kompetenz

Der Fremdsprachenunterricht hat einen Beitrag zur Entwicklung sozial angemessenen
Kommunikationsverhaltens der Schülerinnen und Schüler – sei es in der Muttersprache oder in
einer Fremdsprache – zu leisten.

Der Prozess des Fremdsprachenerwerbs bietet auch zahlreiche Möglichkeiten der
Auseinandersetzung mit interkulturellen Themen. Das bewusste Aufgreifen solcher
Fragestellungen soll zu einer verstärkten Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler für
kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede führen und ihr Verständnis für die Vielfalt von
Kulturen und Lebensweisen vertiefen. Dabei ist die Reflexion über eigene Erfahrungen und
österreichische Gegebenheiten einzubeziehen.

Erwerb von Lernstrategien

Der Fremdsprachenunterricht hat darüber hinaus die Aufgabe, fachliche Grundlagen,
Lernstrategien und Lerntechniken für den weiteren selbstständigen Spracherwerb, insbesondere
im Hinblick auf lebensbegleitendes und autonomes Lernen, zu vermitteln und zu trainieren.

Allgemeine Fachziele sind
- das Verstehen von gesprochener Sprache bei Standardaussprache und

durchschnittlicher Sprechgeschwindigkeit
- das selbstständige Erschließen und Erfassen schriftlicher fremdsprachlicher Texte

verschiedener Art mit Hilfe angemessener Lesestrategien
- der produktive mündliche Einsatz der erworbenen Redemittel in adressatenadäquater

Form in für die Schülerinnen und Schüler relevanten Gesprächssituationen
- die produktive schriftliche Anwendung der erworbenen Sprachmittel in

adressatenadäquater und mediengerechter, d.h. der jeweiligen Textsorte
entsprechender, Form



- eine zielorientierte, d.h. auf den Fremdsprachenunterricht abgestimmte, Einbeziehung
der neuen Informationstechnologien (zB Textverarbeitung, Internet, E-Mail, digitale
Medien).

Latein:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Lateinunterricht soll zwei Aufgabenschwerpunkte integrieren:
- Vermittlung von Inhalten, die Europa auf der Grundlage der griechisch-römischen

Kultur und Geisteswelt geprägt haben. Die Auseinandersetzung mit ihnen soll ein
rezeptiv-reflektorischer, identitätsstiftender Prozess sein.

- Spracherwerb und sprachbezogene Aspekte: Sachgemäßes Umgehen mit (Original-)
Texten, ihre Übersetzung in gutes (zu den verschiedenen Textsorten passendes)
Deutsch und ihre Interpretation (dem jeweiligen Kenntnisstand der Schülerinnen und
Schüler entsprechend) sollen produktiven Charakter haben.

Dabei sollen das allgemeine Sprachverständnis und die individuelle Sprachkompetenz in der
Muttersprache gefördert und positive Auswirkungen beim Erlernen weiterer Fremdsprachen
erzielt werden.

Schließlich soll durch die Reflexion über sprachliche Phänomene die Entwicklung des logischen
und abstrakten Denkens positiv beeinflusst werden.

Die Vermittlung eines Grund- und Kulturwortschatzes, eines wesentlichen Grammatikwissens
und eines kulturkundlichen Hintergrundwissens, das den Kenntnisstand und das Interesse der
Schülerinnen und Schüler berücksichtigt, soll zu einer tragfähigen Basis sprachlich-inhaltlicher
Natur als Grundlage für die Originallektüre führen.

Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterricht in Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung beschäftigt sich mit
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunftsperspektiven. Er leistet somit einen wichtigen Beitrag
zur Orientierung der Schülerinnen und Schüler in Zeit und Raum, zur Identitätsfindung in einer
pluralistisch verfassten Gesellschaft sowie zur Entwicklung selbständigen Denkens und
Handelns. Kontroverse Interessen in Geschichte und Politik sind im Unterricht ebenso kontrovers
darzustellen. Lehrkräfte haben darauf zu achten, dass Schülerinnen und Schüler eine kritisch-
abwägende Distanz aufrechterhalten können. Der Vermittlung von historischen und politischen
Kompetenzen ist besondere Beachtung zu schenken. Das Kennenlernen verschiedener Modelle
menschlichen Zusammenlebens in Vergangenheit und Gegenwart soll zu Verständnis der eigenen
Situation und Toleranz gegenüber dem Anderen führen.



Grundbereiche und Dimensionen:
Der Unterricht soll sich mit folgenden Grundbereichen der Geschichte, Sozialkunde und
Politischen Bildung beschäftigen: Macht und Herrschaft, Gesellschaft und Individuum,
Wirtschaft, Kultur und Religion. Im besonderen Maße ist hierbei von der Erlebnis- und
Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler auszugehen. Im Bereich des historischen Lernens
stellen ua. Neue Kulturgeschichte/Geschlechtergeschichte, Umweltgeschichte oder
Globalgeschichte gleichberechtigte Zugänge dar. Im Bereich des politischen Lernens sind
Themen aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler (Schuldemokratie, Medien, Konsum,
Migrationserfahrungen, Lebenswegentscheidungen etc.) aufzugreifen.

Themenwahl:
Für die Bearbeitung der historischen, sozialkundlichen und politischen Gegenwartsfragen, die
auch die Interessen der Schüler und Schülerinnen berücksichtigen sollen, sind chronologische
Zugänge (ua. Längs- und Querschnitte) oder Formen exemplarischen Lernens zu wählen.

Global - kontinental - national - regional - lokal
Der Unterricht soll Einblick in die Geschichte und Politik unterschiedlicher räumlicher
Dimensionen sowie ihrer Vernetzungen geben, um die Herausbildung einer reflektierten und
(selbst) reflexiven Identität zu ermöglichen. Dabei sind besonders Interkulturelles und Globales
Lernen in den Unterricht mit ein zu beziehen.

Gegenwartsbezug
Der Unterricht soll Einsichten in die Pluralität von politischen Leitbildern vermitteln. Durch die
Auseinandersetzung mit Feldern wie Autorität und Macht, privat und öffentlich, Gemeinwohl
und Gerechtigkeit, Krieg - Frieden, Diktatur und Demokratie etc. soll ein wichtiger Beitrag zur
Erziehung zu Demokratie und Rechtsstaatlichkeit geleistet werden. Ideologiekritische Haltung
und Toleranz, Verständnisbereitschaft und Friedenswille sind wichtige Voraussetzungen für
politisches Handeln.

Historische und politische Einsichten
Verstehen historischer und politischer Handlungsweisen im Kontext der jeweiligen Zeit und
Aufbau eines reflektierten und (selbst) reflexiven historischen und politischen Bewusstseins.
Gewinnen einer differenzierten Betrachtungsweise durch Begegnungen mit dem räumlich,
kulturell und zeitlich Anderen.
Erklären gegenwärtiger wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, politischer und kultureller
Phänomene, zB aus der historischen Entwicklung.
Bewusstmachen der vielfältigen Ursachen historischer und politischer Ereignisse und Verläufe
sowie der verschiedenen Möglichkeiten ihrer Deutung.
Schulung multiperspektivischer Betrachtungsweise als Bestandteil eines kritischen historischen
und politischen Bewusstseins.

Geographie und Wirtschaftskunde:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:



Im Mittelpunkt von Geographie und Wirtschaftskunde steht der Mensch. Seine Aktivitäten und
Entscheidungen in allen Lebensbereichen haben immer auch raumstrukturelle Grundlagen und
Auswirkungen. Diese räumlichen Aspekte menschlichen Handelns sind Gegenstand des
Unterrichts. Besonders thematisiert werden solche Vernetzungen am Beispiel der Wirtschaft,
deren allgemeine Grundlagen zu erarbeiten sind. Es bieten sich vielfältige Ansätze
fächerverbindenden Arbeitens an. Neben der bewussten Wahrnehmung wird die Beschreibung
sowie die Erklärung von Sachverhalten, Zusammenhängen und Entwicklungen des menschlichen
Handelns angestrebt. Geographie und Wirtschaftskunde soll Schülerinnen und Schülern helfen,
im privaten, beruflichen und öffentlichen Bereich verantwortungsbewusst und tolerant zu
handeln.

Im Geographie-und-Wirtschaftskunde-Unterricht der 1. bis 4. Klasse wird angestrebt:
- Aufbau von Orientierungs- und Bezugssystemen mit Hilfe fachbezogener

Arbeitsmittel und Arbeitstechniken, um Wissen selbstständig erwerben, einordnen und
umsetzen zu können.

- Bewusstes Wahrnehmen der räumlichen Strukturiertheit der Umwelt.
- Einsichten in Vorgänge der Raumentwicklung gewinnen, um Fragen der Raumnutzung

und Raumordnung unter Beachtung von Ökonomie und Ökologie zu verstehen.
- Einblick in unterschiedliche Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme gewinnen, um sich

mit aktuellen und zukünftigen politischen Fragen auseinander zu setzen sowie
demokratisch und tolerant handeln zu können.

- Die raumdifferenzierende Betrachtungsweise in anderen Bereichen anwenden sowie
Kenntnisse und Einsichten aus anderen Unterrichtsgegenständen heranziehen können.

Mathematik:

Sofern Geometrisches Zeichnen nicht als eigener Unterrichtsgegenstand geführt wird, sind im
Unterricht von Mathematik die Grundzüge des Unterrichtsgegenstandes Geometrisches Zeichnen
zu vermitteln.

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Die Schülerinnen und Schüler sollen
- in den verschiedenen Bereichen des Mathematikunterrichts Handlungen und

Begriffe nach Möglichkeit mit vielfältigen Vorstellungen verbinden und somit
Mathematik als beziehungsreichen Tätigkeitsbereich erleben;

- mathematisches Können und Wissen aus verschiedenen Bereichen ihrer Erlebnis-
und Wissenswelt nutzen sowie durch Verwenden von Informationsquellen weiter
entwickeln. Das Bilden mathematischer Modelle und das Erkennen ihrer Grenzen
soll zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Aussagen führen, die mittels
mathematischer Methoden entstanden sind;

- durch Reflektieren mathematischen Handelns und Wissens Einblicke in
Zusammenhänge gewinnen und Begriffe bilden;



- in Verfolgung entsprechender Lernziele produktives geistiges Arbeiten,
Argumentieren und exaktes Arbeiten, kritisches Denken, Darstellen und
Interpretieren als mathematische Grundtätigkeiten durchführen, wobei sie dazu
hingeführt werden sollen, Lernprozesse selbstständig zu gestalten;

- durch das Benutzen entsprechender Arbeitstechniken, Lernstrategien und
heuristischer Methoden Lösungswege und -schritte bei Aufgaben und
Problemstellungen planen und in der Durchführung erproben;

- verschiedene Technologien (zB Computer) einsetzen können.

Unterrichtsziele und Unterrichtsinhalte:

Die Schülerinnen und Schüler sollen durch Erwerb und Nutzung grundlegender Kenntnisse,
Fertigkeiten und Fähigkeiten Einsichten in die Gebiete Arithmetik, elementare Algebra und
Geometrie gewinnen.

- Arithmetik: Mit rationalen Zahlen rechnen, Rechenergebnisse abschätzen,
elektronische Hilfsmittel benutzen können, Gesetzmäßigkeiten des Rechnens
kennen und anwenden können.

- Elementare Algebra: Variablen als Mittel zum Beschreiben von Sachverhalten,
insbesondere von Gesetzmäßigkeiten und funktionalen Beziehungen, und zum
Lösen von Problemen verwenden können; algebraische Ausdrücke und Formeln
bzw. Gleichungen umformen können.

- Geometrie: Mit grundlegenden geometrischen Objekten und mit Beziehungen
zwischen diesen Objekten vertraut werden, zeichnerische Darstellungen von
ebenen und räumlichen Gebilden anfertigen können, räumliches
Vorstellungsvermögen entwickeln und Längen-, Flächen- und
Volumsberechnungen durchführen können, geeignete Sachverhalte geometrisch
darstellen und umgekehrt solche Darstellungen deuten können.

Folgende mathematische Grundtätigkeiten sind zu entwickeln:
- Produktives geistiges Arbeiten, insbesondere: Kombinieren vertrauter Methoden;

Analysieren von Problemen, Begründungen, Darstellungen, mathematischen
Objekten; Anwenden bekannter Verfahren, auch in teilweise neuartigen
Situationen; Abstrahieren und Konkretisieren; Verallgemeinern und
Spezialisieren.

- Argumentieren und exaktes Arbeiten, insbesondere: präzises Beschreiben von
Sachverhalten, Eigenschaften und Begriffen (Definieren); Arbeiten unter
bewusster Verwendung von Regeln;

Begründen (Beweisen); Arbeiten mit logischen Schlussweisen;

Rechtfertigen von Entscheidungen (etwa der Wahl eines Lösungsweges oder einer
Darstellungsform).

- Kritisches Denken, insbesondere: Überprüfen von Vermutungen;



Überprüfen von Ergebnissen; Erkennen von Unzulänglichkeiten mathematischer Modelle;
Erkennen von Mängeln in Darstellungen oder Begründungen; Überlegen von Bedeutungen
mathematischer Methoden und Denkweisen; Überlegen der Bedeutung des
Mathematikunterrichts für die eigene Person.

- Darstellen und Interpretieren, insbesondere: verbales, formales oder graphisches
Darstellen von Sachverhalten;

geometrisch-zeichnerisches Darstellen von Objekten; Finden und Interpretieren graphischer
Darstellungen; Erstellen und Interpretieren von mathematischen Modellen außermathematischer
Sachverhalte.

Geometrisches Zeichnen:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Richtige Handhabung und Wartung fachspezifischer Werkzeuge, jeweils in
Abstimmung mit der Aufgabenstellung;

- Informationsgewinn durch geeignete Ausfertigung graphischer Arbeiten;
- Erkennen von Strukturen und Eigenschaften geometrischer Objekte;
- Erkennen geometrischer Grundfiguren in größeren Zusammenhängen;
- Entwickeln von Objekten durch Transformieren und Modellieren;
- Anwenden geometrischer Grundkenntnisse auf naturwissenschaftliche und

technische Problemstellungen;
- Erkennen und Verwenden der Geometrie als Sprache; Einsetzen von Handskizzen

als Hilfsmittel bei der Entwurfsarbeit, aber auch als selbstständige
Darstellungsform;

- Anwendung geeigneter Abbildungsverfahren;
- Interpretation und Weiterentwicklung geometrischer Darstellungen;
- Anwendung geeigneter Unterrichtssoftware (2D-Systeme, 3D-Systeme).

Biologie und Umweltkunde:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterrichtsgegenstand Biologie und Umweltkunde hat von der 1. bis zur 4. Klasse die
Beschäftigung mit den Themenbereichen Mensch und Gesundheit, Tiere und Pflanzen sowie
Ökologie und Umwelt zum Schwerpunkt. In allen vier Klassen dienen diese drei Bereiche zur
Strukturierung der Unterrichtsinhalte.

Der Unterricht ist so zu konzipieren, dass die folgenden Ziele realisiert werden können:
- Die Schülerinnen und Schüler sollen zentrale biologische Erkenntnisse gewinnen,

Prinzipien, Zusammenhänge, Kreisläufe und Abhängigkeiten sehen lernen und



Verständnis für biologische bzw. naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen
erwerben.

- Die Schülerinnen und Schüler sollen Verständnis für den eigenen Körper
erwerben, das sie zu einem verantwortungsvollen Umgang mit sich selbst befähigt
(Akzeptanz des eigenen Körpers, der eigenen Sexualität; Gesundheitsförderung).

- Die Schülerinnen und Schüler sollen die Abhängigkeit der Menschen von Natur
und Umwelt begreifen und Wissen, Fähigkeiten/Fertigkeiten erwerben, die sie für
einen umweltbewussten, nachhaltigen Umgang mit unseren Lebensgrundlagen
motivieren und befähigen (ökologische Handlungskompetenz).

- Die Schülerinnen und Schüler sollen ein biologisches “Grundverständnis”
erwerben, welches sie bei ihrer zukünftigen Partizipation an gesellschaftlichen
Entscheidungen unterstützen kann. Werte und Normen, Fragen der Verantwortung
bei der Anwendung naturwissenschaftlicher bzw. biologischer Erkenntnisse sollen
thematisiert werden.

- Die Schülerinnen und Schüler sollen positive Emotionen für Natur und Umwelt
entwickeln.

- Personale und soziale Kompetenzen wie Kommunikationsfähigkeit, Kooperation,
Konflikt- und Teamfähigkeit, emotionale Intelligenz sollen erworben bzw.
gefördert werden.

Chemie:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Chemieunterricht dient einerseits dazu, die Schülerinnen und Schüler mit dem Wissen und
den Grundfähigkeiten zur Bewältigung stofflicher Alltags-, Freizeit-, Lebens- und
Berufsphänomene auszustatten und hat andererseits die Aufgabe, die gesellschaftliche Erziehung
im Bereich von Natur und Materie vorzunehmen.

Die Aufgabe des Chemieunterrichts ist es daher, die Schülerinnen und Schüler, ausgehend von
deren Erfahrungsbereich und unter Berücksichtigung regionaler Besonderheiten, zu einem
chemisch-naturwissenschaftlichen Denken hinzuführen. Dies geschieht durch:

- bewusstes Beobachten chemischer Vorgänge;
- Kennenlernen chemischer Prinzipien und Arbeitstechniken auch anhand selbst

durchgeführter Experimente;
- Schulung des einfachen Modelldenkens unter Einbeziehung vorhandener

Schülervorstellungen;
- Erfassung der Zusammenhänge zwischen Mikrokosmos und alltäglichem

Erfahrungsbereich;
- Verstehen der Bedeutung der Chemie für alle Lebensformen und Lebensvorgänge.

Der Chemieunterricht hat weiters die Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler in die Lage zu
versetzen, die volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung von Chemie und Technik
altersgemäß einzuschätzen sowie auf die Berufs- und Arbeitswelt vorzubereiten.



Dies geschieht durch:
- Hinführen zu einem Verständnis für Stoffkreisläufe, für die Wechselbeziehung

Ökonomie - Ökologie und damit zu umweltbewusstem Handeln sowie zu Energie-
und Rohstoffsparen;

- Kritische Auseinandersetzung mit den Gefahren der Anwendung
naturwissenschaftlicher Erkenntnisse sowie mit technikfeindlichen und
unwissenschaftlichen Vorurteilen.

Ferner soll der Chemieunterricht im Sinne der Persönlichkeitsentwicklung das Bewusstsein für
Eigenverantwortung fördern und zu mündigem Freizeit- und Konsumverhalten führen. Dies
geschieht durch:

- Erziehung zu Team-, Kommunikations- und Solidarfähigkeit sowie Erziehung zu
Genauigkeit, Sorgfalt und Verantwortung;

- Förderung der Gesundheitserziehung, des Zivilschutzgedankens sowie des
sicherheitsbewussten Handelns.

Physik:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Ausgehend von fachspezifischen Aspekten wird die enge Verflechtung der Physik mit anderen
Naturwissenschaften bearbeitet: Der Unterrichtsgegenstand trägt zu allen Bildungsbereichen bei
und soll sich keinesfalls nur auf die Darstellung physikalischer Inhalte beschränken.

Der Unterricht hat das Ziel, den Schülerinnen und Schülern das Modelldenken der Physik
(Realwelt - Modell - Modelleigenschaften - Realwelt) zu vermitteln und physikalisches Wissen in
größere Zusammenhänge zu stellen.

Dies geschieht durch:
- bewusstes Beobachten physikalischer Vorgänge;
- Verstehen und altersgemäßes Anwenden von typischen Denk- und Arbeitsweisen

der Physik;
- Erkennen von Gültigkeitsgrenzen physikalischer Gesetzmäßigkeiten in

alltagsbezogenen Situationen;
- eigenständige und handlungsorientierte Auseinandersetzung mit Problemen aus

dem Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler nach Möglichkeit
ausgehend von Schülerexperimenten;

- Entwickeln von Erklärungsversuchen beziehungsweise Modellvorstellungen und
deren Anwendungen bei physikalischen Vorgängen in Natur und Technik.

Außerdem hat der Physikunterricht den Schülerinnen und Schülern in Verbindung mit anderen
Unterrichtsgegenständen die Vielschichtigkeit des Umweltbegriffes bewusst zu machen. Dadurch
soll eine bessere Orientierung in der Umwelt und entsprechend verantwortungsbewusstes
Handeln erreicht werden.



Dies geschieht durch:
- Erkennen der kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung der Physik;
- Erkennen von Gefahren, die durch die Anwendung naturwissenschaftlich-

technischer Erkenntnisse verursacht werden, und Auseinandersetzung mit
problemadäquaten Maßnahmen zur Minimierung (Unfallverhütung,
Verkehrserziehung, Strahlenschutz, Zivilschutz, Friedenserziehung ...);

- Einsicht gewinnen in die Bedeutung technischer Entwicklungen für Gesellschaft
und Umwelt;

- Einblicke gewinnen in die Berufs- und Arbeitswelt.

Auf Beiträge österreichischer Wissenschafterinnen und Wissenschafter, Forscherinnen und
Forscher, Technikerinnen und Techniker sowie Erfinderinnen und Erfinder ist besonders
einzugehen.

Musikerziehung:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Musikunterricht soll einen selbstständigen, weiterführenden Umgang mit Musik unter
Beachtung altersspezifischer Voraussetzungen auf der Basis von Handlungsorientiertheit,
Aktualität, kultureller Tradition und Lebensnähe vermitteln. Dies soll in der aktiven
Auseinandersetzung mit möglichst vielen musikalischen Bereichen, Epochen und
Ausdrucksformen erfolgen. Dabei sollen ästhetische Wahrnehmungsfähigkeit, Vorstellungskraft,
Ausdrucksfähigkeit und Fantasie der Schülerinnen und Schüler eine Erweiterung und
Differenzierung erfahren.

Ausgehend von den Vorkenntnissen der Schülerinnen und Schüler sind deren musikalische
Fertigkeiten systematisch und aufbauend weiterzuentwickeln. Dabei soll im Laufe der vier
Unterrichtsjahre ein Repertoire an Liedern, Tänzen und Hörbeispielen entwickelt und gefestigt
werden. Durch die Beschäftigung mit Musik sollen Konzentrationsfähigkeit,
Leistungsbereitschaft, Selbstdisziplin, Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Toleranz
gefördert werden.

Die Vernetzung von Musik und Lebenswelt und die gesellschaftliche Bedeutung von Musik
sollen - auch mit Hilfe von fächerübergreifendem Unterricht - erkannt werden. Dazu gehört auch
das Erfahren und das Wissen um die psychischen, physischen, sozialen, manipulierenden und
therapeutischen Wirkungen von Musik und deren Nutzung.

Kritikfähigkeit und Bewertung musikalischen Geschehens und künstlerischer Leistungen sollen
unter Anwendung fachkundiger Äußerung geschult werden. Musik soll als Faktor individueller
Lebensgestaltung sowie als Möglichkeit für die eigene Berufswahl erkannt werden. In die
Wechselwirkungen von Musik und Wirtschaft soll anhand regionaler und überregionaler
Gegebenheiten Einsicht gewonnen werden.



Besonderer Wert ist auf die Bewusstmachung der musikalischen Identität Österreichs im
historischen, regionalen und internationalen Kontext zu legen.

Bildnerische Erziehung:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterrichtsgegenstand Bildnerische Erziehung stellt sich die Aufgabe, grundlegende
Erfahrungen in visueller Kommunikation und Gestaltung zu vermitteln und Zugänge zu den
Bereichen bildende Kunst, visuelle Medien, Umweltgestaltung und Alltagsästhetik zu
erschließen.

Komplexe Lernsituationen, in denen sich Anschauung und Reflexion mit der eigenen
bildnerischen Tätigkeit verbinden, sollen mit den für ästhetische Gestaltungsprozesse
charakteristischen offenen Problemstellungen die Voraussetzungen für ein Lernen mit allen
Sinnen und die Vernetzung sinnlicher und kognitiver Erkenntnisse schaffen. Auf dieser
Grundlage sollen Wahrnehmungs-, Kommunikations- und Erlebnisfähigkeit gesteigert und
Vorstellungskraft, Fantasie, individueller Ausdruck und Gestaltungsvermögen entwickelt werden.

Die eigene Gestaltungsarbeit soll Einsichten in die Zusammenhänge von Produkt und Prozess
ermöglichen, technische und handwerkliche Grundlagen vermitteln und Offenheit,
Experimentierfreudigkeit, Flexibilität und Beharrlichkeit als wichtige Voraussetzungen für
kreatives Gestalten erlebbar machen.

Die Ergänzung und Relativierung der subjektiven Erfahrungen durch grundlegendes Sachwissen
zielt auf Erweiterung der Wahrnehmungs-, Erkenntnis- und Handlungsqualitäten im visuellen
Bereich. Neben der Entwicklung persönlicher Erlebnisfähigkeit und Freude an bildender Kunst
sollen auch verstandesmäßige Zugänge eröffnet und das reflektorische und kritische Potenzial
von Kunstwerken in altersgemäßer Form bewusst gemacht werden. In gleicher Weise soll eine
sachliche Basis für die kreative und verantwortungsbewusste Nutzung der neuen Medien und das
persönliche Engagement in Fragen der Umweltgestaltung gelegt werden.

Die Lernchancen des Faches reichen über fachspezifische Kenntnisse und Fertigkeiten hinaus.
Die mit der eigenständigen Gestaltungsarbeit verbundene Selbsterfahrung, die Förderung der
Kreativität, der Handlungsbereitschaft und der Freude am eigenen Tun können ebenso wie die
Wertschätzung ästhetischer Vielfalt und die Entwicklung kulturellen Bewusstseins und kultureller
Toleranz wichtige Beiträge zur Persönlichkeitsbildung und zur Wahrnehmung sozialer
Verantwortung leisten.

Technisches und Textiles Werken:

Der Unterrichtsgegenstand Technisches und textiles Werken setzt sich aus zwei Teilen
zusammen. Diese können – unter Berücksichtigung der Qualifikation der eingesetzten Lehrkräfte



– im gleichmäßigen Wechsel innerhalb eines Schuljahres geführt werden. Eigentliches Ziel ist es
allerdings, technisches und textiles Werken miteinander verbunden zu unterrichten, unter
Einbeziehung von projektorientiertem, fächerübergreifendem Unterricht, offenen Lernformen
u.Ä. Diese Unterrichtsformen bieten die Möglichkeit, technisches und textiles Werken nicht als
Gegensatz aufzufassen, sondern die Inhalte aufeinander abzustimmen, Schnittpunkte von
technischem und textilem Werken zu nützen, um Neues zu entwickeln. Durch die Verbindung
von technischem und textilem Werken mit einer entsprechenden Gewichtung der Lehrplaninhalte
können in Abstimmung mit anderen Gegenständen innovative Zugänge entstehen.

Die Verknüpfung der beiden Teile ermöglicht auch, dass sogenannte männliche und weibliche
Tätigkeiten gleichermaßen Platz finden und ein Diskurs über geschlechterstereotype
Zuweisungen sowie Chancen und Möglichkeiten, diese aufzubrechen, geführt werden kann. Eine
– allerdings nur kurzzeitige! – Einrichtung von geschlechtshomogenen Gruppen kann Raum
schaffen, um an einem veränderten Rollenbild zu arbeiten und um die Schwellenangst vor
geschlechtsuntypischen Tätigkeiten abzubauen.

Damit eröffnen sich für Burschen und Mädchen neue Chancen: die gleichwertige technische und
gestalterische Kompetenzentwicklung für beide Geschlechter und damit auch eine Erweiterung
der beruflichen Perspektiven. Berufsorientierung hat einen hohen Stellenwert in der Neuen
Mittelschule, und dem Werkunterricht fällt hier eine zentrale Rolle zu. Werken kann durch das
Aufbrechen der Trennung von textilem und technischem Werken, durch Zusammenarbeit mit
Betrieben, durch Vermittlung von Arbeitsprozessen usw. einen verstärkten Bezug zur Arbeitswelt
herstellen und auch einen Beitrag zum Abbau der segregierten Ausbildungs- und Berufswahl
leisten.

Teil „Technisches Werken“

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Durch die Auseinandersetzung mit den Sachbereichen “Gebaute Umwelt”, “Technik” und
“Produktgestaltung/Design” sollen die Schülerinnen und Schüler befähigt werden, das Leben in
einer hochtechnisierten Welt in ökologischer, ökonomischer und sozialer Hinsicht zu bewältigen.
Dazu soll Technisches Werken durch entdeckendes, problemlösendes und handelndes Lernen
beitragen. Dabei sind neben der Schwerpunktsetzung auf technische Aspekte auch Elemente des
textilen Bereiches zu beachten.

Entwicklung und Anwendung von Strategien zum Erkennen und Lösen von technischen und
gestalterischen Problemen:
Einsichten gewinnen in Zusammenhänge von Ursache und Wirkung bei technischen
Sachverhalten; Förderung von Kreativität und Innovationsfähigkeit durch systematisches und
divergierendes Denken; eigenständige Durchführung von Problemlösungs- und
Gestaltungsprozessen; ökonomisches Organisieren von Herstellungsprozessen.



Entwicklung von Fähigkeiten und Fertigkeiten durch die Umsetzung kognitiver Lernprozesse in
Produkte und Ergebnisse:
Fähigkeiten und Begabungen entwickeln zur Lebens- und Freizeitgestaltung;
Sicherheitsbewusstsein aufbauen und werkgerechten Einsatz von Maschinen und Werkzeugen
kennen lernen; genaue und materialgerechte Verarbeitung von Werkstoffen nach funktionalen
und gestalterischen Kriterien; Einblicke in die Berufs- und Arbeitswelt als wichtigen Beitrag zur
Berufsorientierung gewinnen.

Entwicklung von Kompetenzen durch Sammeln von Erfahrungen aus der praktischen Arbeit:
Steigerung der Sensibilität durch sinnliches Erleben beim Verarbeiten verschiedener Werkstoffe;
Entwicklung von Zielstrebigkeit und Konsequenz beim Lösen gestellter Aufgaben; Entwicklung
von kritischer Selbsteinschätzung, Frustrationstoleranz und Kritikfähigkeit als Grundlage für
Entscheidungsfindungen; Erwerb von Urteilsvermögen und Qualitätsbewusstsein bei der
Bewertung von Produkten.

Ermöglichen von sozialen Erfahrungen und Hinführen zu verantwortungsvollem Handeln für
eine menschengerechte Umweltgestaltung:
Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit bei Planungs- und Herstellungsprozessen aufbauen;
Mitgestaltung des gemeinschaftlichen Lebensraumes; Gesundheitsaspekte bei der Auswahl von
Materialien und Technologien bei baubiologischen und ökologischen Überlegungen
berücksichtigen.

Teil „Textiles Werken“

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Textilunterricht soll die Tätigkeitsbereiche Kleiden, Wohnen, Gestalten, Arbeiten bzw.
Produzieren und Konsumieren erschließen. Auf Grund der gesellschaftlichen Bedeutung dieser
Bereiche trägt der Unterrichtsgegenstand Textiles Werken zu wichtigen Grundanliegen unserer
Kultur bei.

Der Unterricht hat das Ziel, alle Schülerinnen und Schüler auf die Bewältigung der in diesen
Bereichen auftretenden Alltagssituationen vorzubereiten und sie zu befähigen, diese
selbstständig, kritisch und kreativ zu meistern. Dabei sind neben der Schwerpunktsetzung im
textilen Bereich auch technische Aspekte zu beachten.

Die handlungsorientierte Methode des Faches soll die Vernetzung links- und rechtssphäriger
Fähigkeiten, also intellektuellen Faktenwissens und vernetzt-konzeptuellen Denkens,
ermöglichen. Auf Grund des lebenspraktischen Bezuges des Faches sollen Qualifikationen
vermittelt werden, die es den Schülerinnen und Schüler ermöglichen, an der aktiven, kritischen
und kreativen Gestaltung ihrer Umwelt teilzunehmen, Teamfähigkeit, Genauigkeit,
Konzentration und Ausdauer zu schulen und dabei Wege zur Selbstverwirklichung zu finden.
Dem Interesse der Schüler und Schülerinnen am Experimentieren mit textilen Materialien und
Arbeitstechniken, an der spontanen Gestaltungsfreude, an der eigenen sowie an der Kleidung der



Mitmenschen, am Verkleiden und am Spielen sollen entsprechende Freiräume zur Entfaltung
schöpferischer Fähigkeiten gewährt werden.

Folgende Kompetenzen sollen vermittelt werden:
- Fähigkeiten zur Informationsbeschaffung auf dem Textilsektor, zur Feststellung

eigener Bedürfnisse, zur individuellen Auswahl von Textilien, zur nonverbalen
Kommunikation und zum kritischen Konsumverhalten.

- Das kann unter anderem erreicht werden durch:
- Entwicklung emotionaler, imaginativer und manueller Fähigkeiten;
- Entwicklung der Sensibilität für Farbe, Musterung, Kontrast, Material, Form,

Proportion;
- Entfaltung der subjektiven Kulturfähigkeit in den Bereichen Kleidung und Wohnen;
- Aufbau eines Problembewusstseins für gesellschaftliche und psychologische Zwänge

und für die Komplexität technisch-ökonomischer Zusammenhänge;
- Erleben von eigenen Werthaltungen und Wertentscheidungen, Begründung von

Werturteilen;
- Fertigkeiten in den textilen Grundtechniken unter Berücksichtigung funktionaler,

soziologischer, ökologischer und ökonomischer Gesichtspunkte in den Bereichen
Kleidung - Mode, Raumgestaltung - Wohnen, Produktgestaltung - Produktanalyse;

- Kenntnisse der Eigenschaften, Einsatzmöglichkeiten und Gestaltungskriterien textiler
Materialien sowie Kenntnisse bezüglich textilen Kulturgutes der eigenen und anderer
Kulturen.

Bewegung und Sport:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport soll gleichrangig zur Entwicklung der Sach-,
Selbst- und Sozialkompetenz beitragen: durch vielseitiges Bewegungskönnen und vielfältige
Bewegungserfahrung; verantwortungsbewusstes Bewegungshandeln; handlungsleitendes und
wertbezogenes Wissen; Wahrnehmungsfähigkeit für den eigenen Körper und das eigene
Bewegungsverhalten; Selbstvertrauen; Entfaltung von Leistungsbereitschaft, Spielgesinnung,
Kreativität, Bewegungsfreude und Gesundheitsbewusstsein; Umgang mit Geschlechterrollen im
Sport und Berücksichtigung geschlechtsspezifischer Interessen und Bedürfnisse;
partnerschaftliches Handeln; Übernehmen von Aufgaben; Teamfähigkeit;
Durchsetzungsvermögen unter Beachtung fairen Handelns; Regelbewusstsein und interkulturelles
Verständnis.

Im Mittelpunkt stehen:
- Förderung der Entwicklung durch ausreichende und vielfältige motorische Aktivität.
- Erwerb eines grundlegenden und vielseitigen Bewegungskönnens und das Entdecken

von Vorlieben für bestimmte Bewegungsformen und deren Einbeziehung in den
persönlichen Lebensstil.



- Entfaltung von Freude an der Bewegung. Entwicklung von Bewegungskönnen,
Leistungsvermögen und der Fähigkeit zum Spielen und Gestalten.

- Aufbau einer bewegungsorientierten, gesundheitsbewussten und gegenüber der
Umwelt und Mitwelt verantwortlichen Lebensführung sowie einer lebenslangen
Bewegungsbereitschaft.

Die Ziele sind:
- Ausbildung und Weiterentwicklung der konditionellen und koordinativen

Grundlagen des Bewegungshandelns, Verbesserung der individuellen Leistungsfähigkeit.
- Erwerb eines grundlegenden und vielseitigen Bewegungskönnens und das

Schaffen von Möglichkeiten zum Entdecken von Vorlieben für bestimmte
Bewegungsformen und deren Einbeziehung in den persönlichen Lebensstil.

- Vielfältige Körper- und Bewegungserfahrungen in unterschiedlichen
Situationen und Räumen, besonders auch in erlebnishaften und naturnahen
Bewegungstätigkeiten.

- Befähigung zum Bewegungshandeln sowohl in Kooperation als auch in
Konkurrenz und Befähigung zum Umgehen mit Konflikten.

- Kritisch-konstruktive Auseinandersetzung (Handeln und Wissen) mit
Phänomenen der Bewegungskultur, besonders mit solchen der jeweiligen Trendsportarten,
sowie mit Normen und Werten des Sports.

Ernährung und Haushalt:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Der Unterricht in Ernährung und Haushalt soll zur Bewältigung von Aufgaben im privaten
Haushalt befähigen, wobei der Haushalt in seiner Gesamtheit als Versorgungs-, Wirtschafts- und
Sozialbereich zu sehen ist.

Ernährung und Haushalt ist ein themenzentrierter und handlungsorientierter
Unterrichtsgegenstand und soll Entscheidungsgrundlagen für die Förderung des seelischen,
körperlichen, sozialen und ökologischen Wohlbefindens anbieten.

Die Zusammenhänge zwischen Alltagsgestaltung und Lebensqualität sollen aufgezeigt werden,
wobei Gesundheitserhaltung in allen Fragen der Lebensgestaltung ein zentrales Anliegen sein
muss. Das Erkennen der Leistungen privater Haushalte für die Gemeinschaft soll zur Aufwertung
von im Haushalt erbrachter Arbeit beitragen und die Notwendigkeit partnerschaftlicher
Arbeitsteilung begründen.

Das Bewusstsein, dass dem Leben im Haushalt unterschiedliche Wert- und Normvorstellungen zu
Grunde liegen, soll zu aufgeschlossenem, tolerantem Umgang miteinander sowie im
multikulturellen Umfeld führen.



Im Themenbereich Ernährung und Gesundheit sollen die Schülerinnen und Schüler befähigt
werden, sich für eine der Gesundheit dienliche Ernährungsweise entscheiden zu können.

Im Themenbereich Haushalt und Gesellschaft soll die politische, soziale, kulturelle, ökonomische
und ökologische Bedeutung privater Haushalte für die Gesellschaft erkannt werden.

Der Themenbereich Verbraucherbildung und Gesundheit soll zu einem gesundheitlich,
ökologisch und ökonomisch orientierten Umgang mit Ressourcen im Haushalt (physische und
psychische Arbeitskraft, Zeit, natürliche Ressourcen, Geld und Güter) führen.

Der Themenbereich Lebensgestaltung und Gesundheit soll die Erarbeitung eines gesundheits-
und sozialverträglichen Lebensstilkonzepts unterstützen.

Verbindliche Übung Berufsorientierung:

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

Berufsorientierung findet viele Ansatzpunkte in den anderen Unterrichtsgegenständen, verfolgt
jedoch darüber hinausgehende, eigenständige Ziele.

Der Unterricht in Berufsorientierung strebt die Entscheidungsfähigkeit der Schülerinnen und
Schüler an und soll zwei Hauptkomponenten integrieren: Ichstärke (Selbstkompetenz) und
Wissen um die bzw. Auseinandersetzung mit der Berufswelt (Sach- und Methodenkompetenz).
Sozialkompetenz gewinnt steigende Bedeutung in der Berufswelt: Sie soll sowohl Gegenstand
der Untersuchung als auch der Einübung im Rahmen der Berufsorientierung sein.

Somit soll ein wesentlicher Beitrag zur Persönlichkeitsbildung der Schülerinnen und Schüler
geleistet werden. Die Entwicklung und Stärkung von Hoffnung, Wille, Entscheidungsfähigkeit,
Zielstrebigkeit, Tüchtigkeit, Leistungsbereitschaft, Durchhaltevermögen und
Beziehungsfähigkeit soll dabei im Mittelpunkt stehen.

Berufsorientierung bietet auch Gelegenheit, traditionelle Einstellungen und Vorurteile im
Hinblick auf Berufs- und Bildungswege zu überprüfen, und zielt darauf ab, den Raum möglicher
Berufs- und Bildungsentscheidungen, insbesondere für Schülerinnen, zu erweitern.



Ergänzungen aus dem Lehrplan der Allgemeinen Sonderschule

Aufgabe der Allgemeinen Sonderschule ist es, unter Berücksichtigung der unterschiedlichen
Voraussetzungen, Selbstvertrauen und Kontaktbereitschaft zu stärken und grundlegende
Arbeitshaltungen aufzubauen. In der Oberstufe sollen Grundlagen für eine selbständige
Lebensbewältigung besonders im Hinblick auf eine spätere berufliche Eingliederung geschaffen
werden, wobei die grundlegende Bildung fachspezifisch ausgeweitet wird

Sachunterricht

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Sachunterricht soll die Schülerinnen und Schüler befähigen, ihre unmittelbare und
mittelbare Lebenswirklichkeit zu erschließen.

- In diesem Sinne hat der Sachunterricht die Aufgabe, an entsprechenden Beispielen die
vielseitige Betrachtungsweise der Wirklichkeit sowie die Stellung des Menschen - insbesondere
die der Schülerin bzw. des Schülers - in dieser Wirklichkeit bewusst zu machen.

- Ein kindgemäßer, gleichzeitig aber auch sachgerechter Unterricht führt die Schülerinnen
und Schüler allmählich zu einem differenzierten Betrachten und Verstehen ihrer Lebenswelt und
befähigt sie damit zu bewusstem und eigenständigem Handeln.

- Im Sachunterricht sollen die Schülerinnen und Schüler Fähigkeiten und Fertigkeiten
sowie Kenntnisse, Einsichten und Einstellungen erwerben, die zur eigenständigen
Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit und zu selbstständigem Wissenserwerb führen.

- Der Unterrichtsgegenstand Sachunterricht ist in folgende Erfahrungs- und Lernbereiche
gegliedert:
- - Gemeinschaft und soziale Beziehungen
- - Raumorientierung
- - Zeitorientierung
- - Wirtschaftsorientierung
- - Naturwissenschaftliche Zusammenhänge

Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterricht in Geschichte und Sozialkunde/ Politische Bildung beschäftigt sich mit
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunftsperspektiven. Er leistet somit einen wichtigen Beitrag
zur Orientierung der Schülerinnen und Schüler in Zeit und Raum und zur Identitätsfindung in



einer pluralistisch verfassten Gesellschaft. Dabei ist der Vermittlung von historischen und
politischen Kompetenzen besonders Beachtung zu schenken. Kontroverse Interessen in
Geschichte und Politik sind im Unterricht ebenso kontrovers darzustellen. Lehrkräfte haben
darauf zu achten, dass Schülerinnen und Schüler eine kritisch - abwägende Distanz aufrecht
erhalten können. Das Kennenlernen verschiedener Modelle menschlichen Zusammenlebens in
der Vergangenheit soll zu Verständnis der eigenen Situation und Toleranz dem Anderen
gegenüber in der Gegenwart führen.

- Im besonderen Maße ist hierbei von der Erlebnis- und Erfahrungswelt der Schülerinnen
und Schüler auszugehen. Im Bereich des historischen Lernens stellen ua. Neue
Kulturgeschichte/Geschlechtergeschichte, Umweltgeschichte oder Globalgeschichte gleich
berechtigte Zugänge dar. Im Bereich des politischen Lernens sind Themenbereiche aus der
Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler wie zB Medien, Konsum Migrationserfahrungen,
Lebenswegentscheidungen aufzugreifen.

- Der Unterricht soll Einblick in die Geschichte und Politik unterschiedlicher räumlicher,
kultureller und zeitlicher Dimensionen geben. Dabei sind besonders interkulturelles und globales
Lernen in den Unterricht mit einzubeziehen

Geographie und Wirtschaftskunde

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Im Mittelpunkt von Geographie und Wirtschaftskunde steht der Mensch. Seine
Aktivitäten und Entscheidungen haben immer auch Auswirkungen auf räumliche Strukturen.
Diese räumlichen Aspekte menschlichen Handelns sind Gegenstand des Unterrichts. Besonders
thematisiert werden solche Vernetzungen am Beispiel der Wirtschaft, deren allgemeine
Grundlagen zu erarbeiten sind. Es bieten sich vielfältige Ansätze Fächerverbindenden Arbeitens
an. Neben der bewussten Wahrnehmung wird die Beschreibung sowie die Erklärung von
Sachverhalten, Zusammenhängen und Entwicklungen des menschlichen Handelns angestrebt.
Geographie und Wirtschaftskunde soll Schülerinnen und Schülern helfen, im privaten,
beruflichen und öffentlichen Bereich verantwortungsbewusst und tolerant zu handeln.

Biologie und Umweltkunde

BILDUNGS UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterrichtsgegenstand Biologie und Umweltkunde hat die Beschäftigung mit den
Themenbereichen Mensch und Gesundheit, Tiere und Pflanzen und Ökologie und Umwelt zum
Schwerpunkt.



- Der Unterricht in Biologie und Umweltkunde soll Kenntnisse über den menschlichen
Organismus und typische Vertreter des Tier- und Pflanzenreiches vermitteln. Die Schülerinnen
und Schüler sollen Verständnis für den eigenen Körper erwerben, das sie zu einem
verantwortungsvollen Umgang mit sich selbst befähigt (Akzeptanz des eigenen Körpers, der
eigenen Sexualität; Gesundheitsförderung). Daraus soll die Bereitschaft zu gesunder
Lebensführung und verantwortungsbewusstem Verhalten gegenüber der Natur erwachsen.

- Er soll den Schülerinnen und Schülern die Bedeutung der Natur als allgemeine
Lebensgrundlage erkennen lassen, deren Erhaltung und Förderung auch zur Verbesserung
menschlicher Lebensbedingungen führt.

- Er soll Liebe zur Natur und Freude an ihrem Formenreichtum wecken sowie zu einen
umweltbewussten, nachhaltigen Umgang mit unseren Lebensgrundlagen motivieren und
befähigen die Wichtigkeit von Natur- und Umweltschutz bewusst machen.

Chemie

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Chemieunterricht soll das Verständnis für chemische Vorgänge in der Umwelt
wecken. Er soll die Grundlagen zur Beurteilung von Gefahren für die Umwelt wecken, um eine
menschenwürdige Zukunft zu sichern.

- Neue wissenschaftliche Erkenntnisse und Technologien sind unabhängig von diesem
Lehrplan stets aktuell und ergänzend im Unterricht zu berücksichtigen.

- Chemische Vorgänge sind in konkreten Erlebnis-, Handlungs- und Sachzusammenhängen
zu vermitteln.

Physik

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterrichtsgegenstand Physik trägt zu allen Bildungsbereichen bei und soll sich
keinesfalls nur auf die Darstellung physikalischer Inhalte beschränken.

- Der Unterricht hat das Ziel, den Schülerinnen und Schülern das Modelldenken der Physik
(Realwelt – Modell – Modelleigenschaften – Realwelt) zu vermitteln und physikalisches Wissen
in größere Zusammenhänge zu stellen.

- Neue wissenschaftliche Erkenntnisse und Technologien sind unabhängig von diesem
Lehrplan stets aktuell und ergänzend im Unterricht zu vermitteln.

- Physikalische Vorgänge sind in konkreten Erlebnis-, Handlungs- und
Sachzusammenhängen zu vermitteln.



Deutsch, Lesen, Schreiben
Deutsch, Lesen

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterricht in Deutsch, Lesen und Schreiben bzw. Deutsch hat die Aufgabe, die
Schülerinnen und Schüler in ihrer Bereitschaft und Fähigkeit zur Verständigung im mündlichen
und schriftlichen Bereich durch Lernen mit und über Sprache zu fördern.

- Schwerpunkte sind:
- - die individuelle Sprache zu erweitern und Einsichten in Struktur und Funktion von

Sprache zu gewinnen
- - den richtigen Sprachgebrauch im mündlichen und schriftlichen Bereich zu üben

und zu festigen
- - mit Sprache Erfahrungen und Gedanken auszutauschen, Beziehungen zu gestalten

und Interessen wahrzunehmen
- - Arbeits- und Lerntechniken zu vermitteln, die zu selbstständigem Bildungserwerb

befähigen
- - den lebenspraktischen Nutzen des Lesen- und Schreibenkönnens erfahrbar zu

machen
- - Informationen aufzunehmen, zu bearbeiten und zu vermitteln und sich mit

Sachthemen auseinanderzusetzen
- - den kritischen Umgang mit Medien zu fördern

- Der Unterricht in Deutsch, Lesen und Schreiben bzw. Deutsch trägt dazu bei, dass
Schülerinnen und Schüler ihre kognitiven, emotionalen und kreativen Möglichkeiten nutzen und
erweitern.

- Der Unterricht fördert die Kritikfähigkeit und führt zur Auseinandersetzung mit einem
ethischen Menschen- und Weltbild.

- Folgende Teilbereiche stehen in einem engen Zusammenhang und haben die gemeinsame
Aufgabe, einen ganzheitlichen Erziehungs- und Lernprozess in Gang zu setzen:
- - Hören und Sprechen,
- - Lesen und Schreiben,
- - Umgang mit Texten
- - Gestalten und Durchschauen der Sprache.

- Der Unterricht in Deutsch, Lesen und Schreiben bzw. Deutsch soll beitragen, die
Schülerinnen und Schüler nach ihren individuellen Voraussetzungen zu befähigen, ihre
kognitiven, emotionalen und kreativen Möglichkeiten zu erkennen, zu nutzen und zu erweitern.



- Dabei sollen die sozialen, kulturellen und sprachlichen Erfahrungen thematisiert und
gefördert werden. Der Mundart kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.
Mathematik

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- In der Grundstufe I und II soll der Mathematikunterricht den Schülerinnen und Schülern
die Möglichkeiten geben,
- - schöpferisch tätig zu sein,
- - rationale Denkprozesse anzubahnen; Lösungsstrategien entwickeln,
- - die praktische Nutzbarkeit der Mathematik zu erfahren sowie
- - grundlegende mathematische Techniken zu erwerben.

- Der Mathematikunterricht leistet einen wesentlichen Beitrag zur geistigen Entwicklung
der Kinder, insbesondere zum logischen Denken, zum Symbolverständnis, zur Abstraktions- und
Merkfähigkeit und zur Raumorientierung. Weiters sollen Arbeitshaltungen wie Sorgfalt,
Genauigkeit, Ordnung und Klarheit entwickelt werden.

- Der Unterrichtsgegenstand Mathematik gliedert sich in folgende Teilbereiche:
- - Aufbau der natürlichen Zahlen
- - Rechenoperationen
- - Größen
- - Geometrie

- Diese Aufgliederung in Teilbereiche verdeutlicht Sachstrukturen und stoffliche
Linienführung des Lehrplanes. Das soll aber keinesfalls zu einer isolierten Behandlung der
einzelnen Teilbereiche führen, sondern deren sinnvolle Vernetzung ist möglichst durchgehend
anzustreben.

- In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler:
- - mathematisches Können und Wissen aus verschiedenen Bereichen ihrer Erlebnis-

und Wissenswelt nutzen sowie durch Verwenden von Informationsquellen weiter
entwickeln

- - durch das Benutzen entsprechender Arbeitstechniken, Lernstrategien und
Methoden Lösungswege und -schritte bei Aufgaben und Problemstellungen planen und in
der Durchführung erproben

- - Situationen und Problemen mit Hilfe rationalen Denkens untersuchen
- - Texte in mathematische Handlungen umsetzen können
- - kritisches Denken insbesondere im Hinblick auf die Überprüfung von

Vermutungen entwickeln



- - planmäßiges, sorgfältiges und konzentriertes Arbeiten erlernen bzw. festigen
- - verschiedene Technologien (zB Taschenrechner, PC) einsetzen können
Musikerziehung

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Musikerziehung hat die Aufgabe, unter Berücksichtigung der akustisch-musikalischen
Umwelt und der besonderen Eigenart der einzelnen Schülerin bzw. des einzelnen Schülers zum
Singen, Musizieren, bewussten Hören, Bewegen zur Musik und zum kreativen musikalischen
Gestalten zu führen.

- Musikerziehung soll sie zu lustbetonter musikalischer Betätigung anleiten und ihnen die
Möglichkeit geben, Freude, Bereicherung und Anregung durch die Musik der Gegenwart und der
Vergangenheit zu erfahren.

- Ausgehend vom aktiven Umgang mit Musik, sind grundlegende Informationen und
Kenntnisse über Musik zu vermitteln. Das Verständnis für Musik als künstlerische
Ausdrucksform ist anzubahnen.

- Musikalische Aktivitäten wirken auf die Persönlichkeitsbildung der Heranwachsenden
nachhaltig ein. Ausgehend von den individuellen Anlagen und Fähigkeiten sind daher durch
sinnvolle Verknüpfung von Inhalten und Übungen zu fördern.

- Musik als nonverbale Sprache wirkt auf Empfinden, Vitalität, Gemüt, Atmosphäre,
Zusammengehörigkeitsgefühl und Gemeinschaftserleben.

- Musikerziehung hat die Aufgabe, ausgehend von der akustisch-musikalischen Umwelt
und der besonderen Eigenart der Schülerinnen und Schüler auf der Basis von Aktualität, kulturel-
ler Tradition und Lebensnähe einen selbstständigen, weiterführenden Umgang mit Musik zu
vermitteln.

- Die Vernetzung von Musik und Lebenswelt und die gesellschaftlicher Bedeutung von
Musik, sowie Musik als Faktor individueller Lebensgestaltung sollen erkannt werden.

- Dies erfolgt in der aktiven Auseinandersetzung mit exemplarisch ausgewählten
Bereichen, Epochen und Ausdrucksformen der Musik.

- Schwerpunkte sind:
- - ästhetische Wahrnehmung, Vorstellungskraft, Ausdrucksfähigkeit und Freude an

lustbetonter musikalischer Betätigung
- - Erlebnis- und Ausdrucksfähigkeit durch gezielten Einsatz von Stimme,

Instrumenten und Bewegung
- - die sprachlichen Fähigkeiten durch Sprachgestaltung, Klangexperimente mit

Sprech- und Singstimme und das Beschreiben von Höreindrücken



- - Schlüsselqualifikationen wie Konzentrationsfähigkeit, Leistungsbereitschaft,
Selbstdisziplin, Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Toleranz aufzubauen

- - musikalische Fertigkeiten in den Bereichen des bewussten Hörens, des Bewegens
zur Musik und des aktiven Musizierens ausgehend von den Vorkenntnissen der
Schülerinnen und Schüler zu vermitteln

- - musikalisches Grundwissen aus der Musiklehre und der Musikgeschichte zu
erwerben

- - Wissen um die psychischen, physischen und sozialen Wirkungen von Musik und
deren Nutzung zu gewinnen

- - Schulung der Motorik, Bewusstmachung von Raum-Zeit-Dynamik-Verbindungen
- - Vernetzung beider Gehirnhälften – musiktherapeutische Ansätze anwenden und

dadurch Wohlbefinden, Beruhigung – Stimulation entwickeln
- - die musikalische Identität Österreichs im historischen, regionalen und

internationalen Kontext zu thematisieren

Bildnerische Erziehung
Bildnerische Erziehung, Schreiben

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterrichtsgegenstand Bildnerische Erziehung ist Teil der kulturellen Bildung und
soll grundlegende Erfahrungen des Wahrnehmens, der visuellen Kommunikation und des
Gestaltens motivierend vermitteln, zu erlebnisbetonter Aktivität führen und Zugänge zu den
Bereichen bildende Kunst, visuelle Medien, Umweltgestaltung und Alltagsästhetik erschließen.
Die Schülerinnen und Schüler sollen Vertrauen in ihre individuelle Gestaltungsfähigkeit
gewinnen und Lust bekommen, diese über die Schulzeit hinaus eigenständig weiterzuentwickeln.
Die selbstständig gestalterische Tätigkeit wird ergänzt und weiter entwickelt durch die Reflexion
der eigenen Arbeit sowie durch die Auseinandersetzung mit Beispielen aus Alltagskultur, Medien
und Kunst.

- Sie soll die Schülerinnen und Schüler mit Werkmitteln, Verfahren und bildnerischen
Ausdrucksmöglichkeiten vertraut machen, sodass sie sich auf bildnerische Weise mitteilen,
bildnerische Mitteilungen anderer verstehen und dadurch Erfahrungen über sich selbst sowie über
ihre engere und weitere Umwelt sammeln können. In der bildnerischen Tätigkeit geht es
einerseits um das Kennen lernen, Erproben und Anwenden von Ausdrucksmöglichkeiten in
Bereichen wie Grafik, Malerei, Plastik, Raum, Schrift, Fotografie, Film, Video, Neue Medien,
Spiel und Aktion sowie Gestaltung der eigenen Umwelt. Andererseits geht es um die
Entwicklung des bildhaften Denkens und persönlichkeitsbezogener Eigenschaften wie Offenheit,



Flexibilität, Experimentierfreude, Einfallsreichtum, Sensibilität, Konzentrationsfähigkeit,
Ausdauer, Kooperationsbereitschaft und Rücksichtnahme.

- Auf dieser Grundlage sollen Wahrnehmungs-, Kommunikations- und Erlebnisfähigkeit
gesteigert und Vorstellungskraft, Fantasie, individueller Ausdruck und Gestaltungsvermögen
entwickelt werden.

- Bildnerische Erziehung ermöglicht die Verknüpfung sowohl von sinnlichen und
emotionalen als auch von kognitiven und psychomotorischen Zugängen.

- Die eigene Gestaltungsarbeit soll Einsichten in die Zusammenhänge von Produkt und
Prozess ermöglichen, technische und handwerkliche Grundlagen vermitteln und Offenheit,
Experimentierfreudigkeit, Flexibilität und Beharrlichkeit als wichtige Voraussetzungen für
kreatives Gestalten erlebbar machen.

- Die Ergänzung und Relativierung der subjektiven Erfahrungen durch grundlegendes
Sachwissen zielt auf Erweiterung der Wahrnehmungs-, Erkenntnis- und Handlungsqualitäten im
visuellen und haptischen Bereich.

- Neben der Entwicklung persönlicher Erlebnisfähigkeit und Freude an bildender Kunst
sollen auch verstandesmäßige Zugänge eröffnet und das reflektorische und kritische Potenzial
von Kunstwerken in altersgemäßer Form bewusst gemacht werden.

- Die Selbsterfahrung durch eigenständige Gestaltungsarbeit, die Förderung der Kreativität,
der Handlungsbereitschaft und der Freude am eigenen Tun sowie die Wertschätzung ästhetischer
Vielfalt und die Entwicklung kultureller Toleranz leisten wichtige Beiträge zur
Persönlichkeitsbildung und zur Wahrnehmung sozialer Verantwortung.

- Schwerpunkte sind:
- - frei und spontan zu gestalten
- - Ausdrucksformen erfahren und zu erweitern
- - Inhalte durch bildnerische Mittel auszudrücken
- - Werkmittel und Techniken zu erproben und anzuwenden
- - sich mit bildnerischen Aktivitäten und Produkten auseinander zu setzen
- - durch Anwendung des Gelernten die Handlungsfähigkeit auszubauen
- - die gesellschaftliche Bedeutung visueller Medien kennen und nutzen zu lernen

Technisches Werken

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Technisches Werken soll durch tätige Auseinandersetzung mit Werkstoff und Werkzeug
Einsichten in die Bereiche „Gebaute Umwelt“, „Technik“ und „Produktgestaltung/Design“ und in



die Arbeits- und Berufswelt gewonnen werden, die die Schülerinnen und Schüler befähigen, neue
Situationen in diesen Bereichen erfolgreich zu bewältigen und ein verstehendes und kritisches
Verhalten zu den Gegenständen ihrer Umwelt zu entwickeln. Das entdeckende und forschende
Lernen soll die Ausbildung des kreativ-produktiven Denkens fördern, zur Persönlichkeitsbildung
und zur Berufsorientierung beitragen.

- In allen Bereichen der Werkerziehung sind Gewissenhaftigkeit, Ausdauer, Arbeitshygiene
und Unfallverhütung, Material- und Zeitökonomie und Sinn für Ordnung und Sauberkeit
anzustreben. Soziale Erfahrungen sind zu ermöglichen, die Schülerinnen und Schüler sind zu
einem verantwortungsvollen Handeln für eine menschengerechte Umweltgestaltung hinzuführen.

- Die Schülerinnen und Schüler sollen durch Sammeln von Erfahrungen aus der praktischen
Arbeit Kompetenzen erwerben wie:
- - Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit bei Planungs- und

Herstellungsprozessen
- - Steigerung der Sensibilität durch sinnliches Erleben beim Verarbeiten

verschiedener Werkstoffe
- - Zielstrebigkeit und Konsequenz beim Lösen gestellter Aufgaben
- - kritische Selbsteinschätzung, Frustrationstoleranz und Kritikfähigkeit als

Grundlage von Entscheidungsfindungen
- - Urteilsvermögen und Qualitätsbewusstsein bei der Bewertung von Produkten
- - Fähigkeiten und Begabungen zur Lebens- und Freizeitgestaltung
- - Sicherheitsbewusstsein und den werkgerechten Einsatz von Maschinen und

Werkzeugen
- Die Achtung und Wertschätzung der Produkte anderer – auch anderer Kulturen – müssen

ebenso grundgelegt werden, wie das Anbahnen des Bewusstseins der Gleichstellung von
Frauen und Männern im Arbeitsprozess.

Textiles Werken

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Textilien spielen eine wesentliche Rolle in der Lebenswelt der Menschen und bedingt eine
bewusste Auseinandersetzung mit entsprechenden Materialien, Prozessen und Produkten. Durch
tätige Beschäftigung mit Werkstoff und Werkzeug sollen Einsichten in die Bereiche textile
Materialien, Design/Produktgestaltung-Umweltgestaltung, Kleidung, Wohnen sowie in die
Arbeits- und Berufswelt gewonnen werden, die die Schülerinnen und Schüler befähigen, neue
Situationen in diesen Bereichen erfolgreich zu bewältigen und ein verstehendes und kritisches
Verhalten zu ihrer Umwelt zu entwickeln.



- Im Textilen Werken sollen fachspezifische Erkenntnisse über Materialien, textile
Herstellungsverfahren und Gestaltungsprozesse erworben werden und beim Herstellen
beziehungsweise Umgestalten textiler Produkte Anwendung finden.

- Im Mittelpunkt steht die tätige Auseinandersetzung mit Textilien und anderen Materialien.
Der Wert des praktischen Arbeitens soll erfahren werden und dadurch an Bedeutung gewinnen.
Die regelmäßige Werkbetrachtung ermöglicht eine entsprechende Reflexion.

- Im Umgang mit Material, Werkzeug und Maschinen sollen Gefahren erkannt und
Sicherheitsmaßnahmen sowie Verhaltensregeln eingehalten werden. Auf entsprechende
Gestaltung des Arbeitsplatzes ist Rücksicht zu nehmen.

- Unterrichtsinhalte sind miteinander zu verknüpfen sowie Querverbindungen zu anderen
Unterrichtsgegenständen (zB zum Sachunterricht, zu Deutsch, zum Technischen Werken)
herzustellen. Aufbauend auf individuellen Fähigkeiten, Vorkenntnissen, Bedürfnissen und
Interessen sollen Fertigkeiten geübt und die Selbstständigkeit gefördert werden. Spezifische
Kriterien der Wahrnehmung und Motorik sollen bei allen Tätigkeiten Berücksichtigung finden
und auch gezielt trainiert werden.

- Kreativität, Experimentierfreude, Spontaneität und Flexibilität sollen einen zentralen
Stellenwert im Textilen Werken einnehmen. Soziale Kompetenzen wie zB Teamfähigkeit oder
Hilfsbereitschaft sollen beim gemeinsamen Tun gefördert werden und zur
Persönlichkeitsentwicklung beitragen. Im Unterrichtsgegenstand Textiles Werken sollen sowohl
der Weg als auch das Ergebnis gleichwertige Bedeutung haben.

- Das entdeckende und forschende Lernen soll die Ausbildung des kreativ-produktiven
Denkens fördern, zur Persönlichkeitsbildung und zur Berufsorientierung beitragen.

- In allen Bereichen der Werkerziehung sind Gewissenhaftigkeit, Konzentration und
Ausdauer, Arbeitshygiene und Unfallverhütung, Material- und Zeitökonomie sowie Sinn für
Ordnung und Sauberkeit anzustreben. Soziale Erfahrungen sind zu ermöglichen.

- Schwerpunkte sind:
- - Steigerung der Sensibilität durch sinnliches Erleben beim Verarbeiten

verschiedener Werkstoffe
- - Fertigkeiten in den textilen Grundtechniken
- - Zielstrebigkeit und Konsequenz beim Lösen gestellter Aufgaben
- - Fähigkeiten zur Informationsbeschaffung auf dem Textilsektor zur Feststellung

eigener Bedürfnisse
- - Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit bei Planungs- und

Herstellungsprozessen



- - kritische Selbsteinschätzung, Frustrationstoleranz und Kritikfähigkeit als
Grundlage von Entscheidungsfindungen

- - Urteilsvermögen und Qualitätsbewusstsein bei der Bewertung von Produkten
- - verantwortungsvolles Handeln für eine menschengerechte Umweltgestaltung
- - Begabungen zur Lebensgestaltung
- - Sicherheitsbewusstsein und den werkgerechten Einsatz von Maschinen und

Werkzeugen

Ernährung und Haushalt

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Ernährung und Haushalt ist ein themenzentrierter und handlungsorientierter
Unterrichtsgegenstand und soll Entscheidungsgrundlagen für die Förderung des psychischen,
physischen, sozialen und ökologischen Wohlbefindens anbieten.

- Die Zusammenhänge zwischen Alltagsgestaltung und Lebensqualität sollen aufgezeigt
werden. Ein zentrales Anliegen in allen Fragen der Lebensgestaltung muss die Gesunderhaltung
sein.

- Das Bewusstsein, dass dem Leben im Haushalt unterschiedliche Wert- und
Normvorstellungen zu Grunde liegen, soll zu aufgeschlossenem, tolerantem Umgang miteinander
sowie im multikulturellen Umfeld führen.

- Der Unterricht in Ernährung und Haushalt soll zur selbstständigen Bewältigung von
Aufgaben im privaten Haushalt befähigen, wobei der Haushalt in seiner Gesamtheit als
Versorgungs-, Wirtschafts- und Sozialbereich zu sehen ist.

- Der Unterrichtsgegenstand Ernährung und Haushalt gliedert sich in die Teilbereiche:
- - Ernährung und Gesundheit
- - Haushalt und Gesellschaft
- - Verbraucherbildung und Gesundheit
- - Lebensgestaltung und Gesundheit

Bewegung und Sport

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE:

- Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport soll gleichrangig zur Entwicklung der
Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz beitragen: durch vielseitiges Bewegungskönnen und
vielfältige Bewegungserfahrung; Wahrnehmungsfähigkeit für den eigenen Körper und das eigene



Bewegungsverhalten; Selbstvertrauen; Entfaltung von Leistungsbereitschaft, Spielgesinnung,
Kreativität, Bewegungsfreude und Gesundheitsbewusstsein; Umgang mit Geschlechterrollen im
Sport und Berücksichtigung geschlechtsspezifischer Interessen und Bedürfnisse;
partnerschaftliches Handeln; Übernehmen von Aufgaben; Teamfähigkeit und
Kooperationsbereitschaft; Durchsetzungsvermögen unter Beachtung fairen Handelns;
Regelbewusstsein und interkulturelles Verständnis.

- Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport gliedert sich in die Teilbereiche:
- - Grundlagen zum Bewegungshandeln
- - könnens- und leistungsorientierte Bewegungshandlungen
- - spielerische Bewegungshandlungen
- - gestaltende und darstellende Bewegungshandlungen
- - gesundheitsorientiert - ausgleichende Bewegungshandlungen
- - erlebnisorientierte Bewegungshandlungen

- Die Schülerinnen und Schüler sollen durch exemplarische Auswahl von entsprechenden
Inhalten differenziert in den einzelnen Alterstufen, wobei der jeweilige Entwicklungsstand zu
berücksichtigen ist, folgende Sinngebungen von Bewegung, Spiel und Sport erfahren:

- - Förderung der Freude am spielerischen und sportlichen Tun
Grundlagen zum Bewegungshandeln
- - Ausbildung und Weiterentwicklung der konditionellen und koordinativen

Grundlagen des Bewegungshandelns, Verbesserung der individuellen Leistungsfähigkeit.
Die Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erwerben, erweitern,
eigene Stärken erkennen.

Könnens-  und le i s tungsor ient ie r te  Bewegungshandlungen
- - Erwerb eines grundlegenden und vielseitigen Bewegungskönnens und das

Schaffen von Möglichkeiten zum Entdecken von Vorlieben für bestimmte
Bewegungsformen und deren Einbeziehung in den persönlichen Lebensstil. Das Leisten
erfahren und reflektieren.

Spie le r i sche  Bewegungshandlungen
- - Gemeinsames Handeln, Spielen und sich Verständigen. Befähigung zum

Bewegungshandeln sowohl in Kooperation als auch in Konkurrenz und Befähigung zum
Umgehen mit Konflikten.

Gesta l tende  und dars te l lende  Bewegungshandlungen
- - Bewegung gestalten und darstellen; sich körperlich ausdrücken.
Gesundhei t sor ien t ie r te  und ausgle ichende  Bewegungshandlungen
- - Gesundheitsbewusstsein entwickeln; die Fitness verbessern.



Erlebnisor ien t ie r te  Bewegungshandlungen
- - Vielfältige Körper- und Bewegungserfahrungen in unterschiedlichen Situationen

und Räumen, besonders auch in erlebnishaften und naturnahen Bewegungstätigkeiten;
Erlebnis und Wagnis in Verantwortung für sich selbst und andere erfahren.



9. Schulstufe: BERUFSVORBEREITUNGSJAHR

Deutsch, Textverarbeitung
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Schülerinnen und Schüler sind in ihrer sprachlichen Handlungsfähigkeit, im Gesprächs- und
Sozialverhalten sowie in der schriftlichen Kommunikation zu fördern. Damit sollen
Kompetenzen erweitert werden, welche die persönliche und berufliche Entwicklung unterstützen
und die Teilnahme, die Integration sowie die Mitgestaltung am kulturellen und öffentlichen
Leben ermöglichen. Der Unterricht im Lehrstoffbereich Textverarbeitung soll zur normgerechten
Gestaltung von Schriftstücken mit dem Computer (Schreibmaschine) hinführen, wobei
Standardfunktionen eines Textverarbeitungsprogrammes unter Heranziehung von Inhalten des
Lehrstoffbereiches Deutsch angewendet werden. Ausgehend von den individuellen Fähigkeiten
der Schülerinnen und Schüler soll eine möglichst effiziente Handhabung der Tastatur angestrebt
werden.

Politische Bildung
Bildungs- und Lehraufgabe:
Durch Auseinandersetzung mit aktuellen politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen von
regionaler und überregionaler Bedeutung sollen die Schülerinnen und Schüler in ihrer
Meinungsbildung unterstützt werden.
Die Fähigkeit, sich bewusst zu informieren soll erlangt und objektives, verantwortungsbewusstes
Handeln entwickelt werden.

Musisch – kreatives Gestalten
Bildungs- und Lehraufgabe:
Das musisch-kreative Gestalten soll zur Erkenntnis führen, dass die Auseinandersetzung mit
vielfältigsten bildnerischen und musikalischen Elementen das Leben bereichert.

Mathematik, Wirtschaftsrechnen
Bildungs- und Lehraufgabe:
Durch Festigung und allenfalls Nachholen der in den bisher besuchten Schulstufen geforderten
Lehrplaninhalte sollen die Schülerinnen und Schüler Sicherheit in den Grundrechnungsarten
gewinnen. Sie sollen einfache Wirtschaftsrechnungen durchführen können. Dabei soll eine
möglichst selbstständige Anwendung dieser Kenntnisse und Fertigkeiten in gängigen privaten
und beruflichen Aufgabenstellungen angestrebt werden.

Wirtschaftskunde
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Schülerinnen und Schüler sollen einfache wirtschaftliche Zusammenhänge aus ihrem
konkreten Lebensbereich erkennen.

Naturkunde – Ökologie
Bildungs- und Lehraufgabe:



Die Schüler/innen und Schüler sollen einfache naturkundliche und ökologische Zusammenhänge
aus ihrem konkreten Lebensbereich erkennen.

Lebenskunde und Berufsorientierung
Bildungs- und Lehraufgabe:
Im Rahmen der persönlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen sich die Schülerinnen und
Schüler bei der Bewältigung des Alltags in ihrem sozialen Umfeld unter realistischer Ein-
schätzung ihrer eigenen Person zurechtfinden und diese Kenntnisse auch einsetzen können. Der
Unterricht im Lehrstoffbereich Berufsorientierung soll, ausgehend vom persönlichen
Entwicklungsstand, den Interessen und Eignungen der Schülerinnen und Schüler, eine
Berufswahlreife fördern. Dies erfolgt durch Aufbau von Ichstärke (Selbstkompetenz), Sozial- und
Handlungskompetenz sowie vielfältige Einblicke in die Berufs- und Arbeitswelt.

Ernährung und Haushalt
Bildungs- und Lehraufgabe:
Praktisches und lebensnahes Arbeiten soll den Großteil des Bildungsbereiches bestimmen.
Grundlagen einer ausgewogenen und gesunden Ernährung unter Berücksichtigung der
„Ernährungstrends“ (Bio-, Gen-, und Vollwertkost) sollen vermittelt werden.

Bewegung und Sport
Bildungs- und Lehraufgabe:
Im Hinblick auf späteres Freizeitverhalten sollen die Schülerinnen und Schüler den Wert der
Bewegungs- und Sportübungen (zB Körperbewusstsein, Gemeinschaftsverhalten,
Selbsteinschätzung) erkennen und in weiterer Folge umsetzen lernen und Bewegung als positives
Wohlbefinden erleben.

B. Berufspraktischer Teil

Bildungs- und Lehraufgabe:
Der Unterricht in den berufspraktischen Bereichen soll vorrangig Schlüsselqualifikationen als
Basis für den Eintritt in das Berufs- und Arbeitsleben vermitteln:

- Ausdauer und Selbstkontrolle
- Selbstständigkeit
- Annahme von Anweisungen
- Einhalten von Vereinbarungen
- Teamfähigkeit, soziale Kompetenz
- Genauigkeit und Pünktlichkeit, Verlässlichkeit
- Frustrationstoleranz
- Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz
- angemessene Arbeitskleidung, Körperhygiene
- situativ entsprechendes Auftreten, höfliche Umgangsformen
- Kritikfähigkeit
- Hilfestellungen annehmen und geben



- soziale Kompetenz, lösungsorientierte Konfliktbewältigung
- bewusster Umgang mit Material
- sorgsamer Umgang mit Arbeitsgeräten
- Unfallverhütung, Einhalten der Sicherheits- und Schutzvorschriften
- Erste Hilfe und lebensrettende Maßnahmen

Zu diesen grundlegenden Arbeitstugenden soll über die Arbeit in den berufspraktischen
Bereichen hingeführt werden. Gleichzeitig sind fachbezogene Grundfertigkeiten und Kenntnisse
anzubahnen.

Ergänzungen aus dem Lehrplan der Polytechnischen Schule

Allgemeines Bildungsziel

Die Polytechnische Schule hat gemäß § 28 des Schulorganisationsgesetzes die Aufgabe, auf das
weitere Leben und insbesondere auf das Berufsleben vorzubereiten. Die Schüler sind im
Anschluss an die 8. Schulstufe je nach Interesse, Neigung, Begabung und Fähigkeit für den
Übertritt in Lehre und Berufsschule bestmöglich zu qualifizieren sowie für den Übertritt in
weiterführende Schulen zu befähigen.
Von ihrer persönlichen Situation ausgehend sind die Jugendlichen durch Vertiefung und
Erweiterung der Allgemeinbildung sowie durch Vermittlung einer Berufsorientierung in ihrer
Persönlichkeitsentwicklung zu fördern und für eine weitere Ausbildung zu motivieren und zu
befähigen.

Der Unterricht baut auf die Vorbildung der ersten acht Schulstufen auf und hat im Sinne der
Allgemeinbildung und Berufsgrundbildung zum Ziel, dass die Schüler

für das weitere Leben bedeutsame Fähigkeiten und Kenntnisse vertiefen und erweitern,
sich mit wesentlichen Fragen ihres zukünftigen Lebens auseinander setzen,
ihre Kreativität entwickeln,
ihr Urteils- und Entscheidungsvermögen ausbauen,
theoretisch und praktisch Erlerntes auf neue Situationen anwenden,
Vorteile und Eigenarten einer Dualität von Arbeit und Ausbildung erkennen und nutzen
lernen,
durch praktisches, beruflich anwendbares Lernen auf einen frühen Berufseintritt vorbereitet
werden,
persönliche und berufliche Handlungsfähigkeit (Selbst, Sozial- und Sachkompetenz)
entwickeln und
sich auf Mobilität und lebensbegleitendes Lernen einstellen.

Berufsorientierung als prinzipielles Anliegen aller Unterrichtsgegenstände unterstützt
prozessorientiert die persönliche Berufsentscheidung, macht Informationen über die Arbeitswelt
zugänglich, beinhaltet Raum für Reflexion von Erfahrungen und bietet Möglichkeiten für
Erprobungen und Erkundungen. Der Schüler soll arbeitnehmerisches und unternehmerisches



Denken kennen- und einschätzen lernen, persönliche Lebens- und Berufsperspektiven entwickeln
und in die Lage versetzt werden, sich selbstständig und erfolgreich auf dem Arbeitsmarkt um
einen Ausbildungsplatz zu bewerben bzw. motiviert sein, eine Berufsausbildung in einer
weiterführenden Schule anzustreben.

ALLGEMEINE BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN

Berufsorientierung und Lebenskunde

Der Schüler soll
in Selbstständigkeit und Selbstbewusstsein gefördert werden;
sich seiner Neigungen, Interessen, Fähigkeiten und persönlichen Erfahrungen bewusst
werden;
positive Werthaltungen, kreative Handlungsfähigkeiten und soziale Kompetenz erwerben und
diese in unterschiedlichen Lebensbereichen einsetzen können;
persönliche Handlungs- und Entscheidungsfähigkeit im Berufsfindungsprozess entwickeln;
sich Kenntnisse über die Berufs- und Arbeitswelt aneignen und sich aktiv mit der
gesellschaftlichen Bedeutung von Beruf und Arbeit auseinander setzen;
lebensbegleitendes Lernen, kontinuierliches Neuorientieren und Qualifizieren als Erfordernis
bei sich ständig verändernden Berufsanforderungen erkennen.

Politische Bildung und Wirtschaftskunde

Der Schüler soll
ausgehend von den gegenwärtigen Ereignissen im gesellschaftlichen, politischen, kulturellen
und wirtschaftlichen Leben in Österreich, Europa und der Welt altersgemäße Einblicke in
Ursachen, Zusammenhänge und zeitgeschichtliche Hintergründe erhalten;
die Fähigkeit erlangen, sich bewusst zu informieren, um durch objektives und
verantwortungsbewusstes Handeln Verständigungsbereitschaft und Demokratiebewusstsein
zu entwickeln.

Deutsch

Der Schüler soll
- in seiner sprachlichen Handlungsfähigkeit,
- im Gesprächs- und Sozialverhalten sowie
- in der schriftlichen Kommunikation
Kompetenzen ausbauen, die seine persönliche und berufliche Entwicklung fördern und ihm die
Teilnahme sowie Mitgestaltung am kulturellen und öffentlichen Leben ermöglicht.

Lebende Fremdsprache
(Französisch, Italienisch, Kroatisch, Slowenisch, Ungarisch)



Der Schüler soll
Situationen des beruflichen und privaten Lebens in der Fremdsprache bewältigen können und
eine aufgeschlossene Haltung gegenüber Menschen anderer Sprachgemeinschaften, deren
Lebensweise und Kultur einnehmen und offen sein für Kontakte von Mensch zu Mensch.

Mathematik

Der Schüler soll
die Sicherheit in den Grundrechnungsarten, im Schlussrechnen und Prozentrechnen
verbessern;
gängige private und berufliche Aufgabenstellungen selbstständig mathematisch lösen;
den Zusammenhang von Problemstellung und Arbeitsweisen zu deren Lösung erkennen;
anhand lebenspraktischer Beispiele einfache Funktionen in verschiedenen Formen darstellen;
zu wirtschaftlichem Denken und längerfristigem Planen angeregt und zu kritischem
Konsumverhalten hingeführt werden.

Naturkunde und Ökologie, Gesundheitslehre

Der Schüler soll
Grundkenntnisse über physikalische, chemische, technische und biologische Vorgänge, sowie
ökologische Zusammenhänge, die im täglichen Leben eine Rolle spielen, vertiefen und
erweitern;
sich der Verantwortung für die eigene Gesundheit und für die der Mitmenschen bewusst
werden und Präventivmaßnahmen zur Gesunderhaltung kennen lernen.

Bewegung und Sport

Der Schüler soll in der Schule ein begründetes psychophysisches Wohlbefinden durch Bewegung
erleben und in der Folge eine lebenslange Bewegungsbereitschaft entwickeln.

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Der Unterricht geht von den Erfahrungen, dem Bildungsstand und der persönlichen
Lebenssituation der Schüler aus.
Für die Auswahl und Gewichtung der Lehrinhalte sowie die Gestaltung der Arbeitsweisen
(insbesondere durch handlungsorientierten Unterricht) sind sowohl die Interessen und
Fähigkeiten als auch die Anwendbarkeit auf die berufliche und private Lebenssituation der
Schüler maßgeblich, sodass die erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten und Verhaltensweisen ein
breites Spektrum von beruflichen bzw. schulischen Möglichkeiten eröffnen.
Bei der Verwirklichung des Lehrplans und zum Erwerb der individuell am besten zu nützenden
Lerntechniken sind abwechslungsreiche Arbeits-, Interaktions- und Unterrichtsformen
anzuwenden, wie auch verschiedene Unterrichtsmittel und in besonderer Weise neue technische
Medien zweckmäßig einzusetzen. Die Schüler sollen zum zielführenden Fragen und Forschen
ermuntert werden. Der Personalcomputer als zeitgemäßes Schreib-, Speicher- bzw.



Kommunikationswerkzeug soll als lernunterstützendes Medium verwendet werden, und die
Informationsbeschaffung soll in vielfältigen Formen erfolgen.
Die Entwicklung und Förderung von Schlüsselqualifikationen gehören zu den Hauptanliegen der
Polytechnischen Schule.
Die Bildungs- und Lehraufgaben der einzelnen Unterrichtsgegenstände erfordern die
Berücksichtigung von Veränderungen und Neuerungen in der Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur
sowie von fachlichen Entwicklungen. Der Unterricht soll auf Besonderheiten und aktuelle
Begebenheiten in der Region eingehen und ist möglichst fächerübergreifend und vernetzt
auszurichten.
Der Pflege eines altersgemäßen mündlichen und schriftlichen Ausdrucks ist in allen
Unterrichtsgegenständen Aufmerksamkeit zu schenken.
Der gründlichen Erarbeitung in der notwendigen methodischen Vereinfachung ist der Vorzug
gegenüber einer oberflächlichen Vielfalt zu geben.
Durch vielfältige Wiederholung (nicht in Form von Leistungsfeststellungen) der wichtigen
Hauptanliegen des Lehrplanes, getragen vom Verständnis für Zusammenhänge, ist der
Unterrichtsertrag dauerhaft zu festigen.
Durch Veranstaltung von Exkursionen, Lehrausgängen und Berufspraktischen Tagen und
Unterricht an außerschulischen Lernorten soll die Einsicht in fachlich-technische und betrieblich-
organisatorische Zusammenhänge sowie in soziale Beziehungen und persönliche
Befindlichkeiten in der Arbeitswelt gefördert werden.
Leistungsdifferenzierung soll nicht nur auf den Lehrstoff bezogen werden, sondern auch
prozessorientiert (durch Bearbeitung der im Lehrstoff angeführten Themen auf unterschiedlichem
Niveau) erfolgen.
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	Themenwahl:
	Für die Bearbeitung der historischen, sozialkundlichen und politischen Gegenwartsfragen, die auch die Interessen der Schüler und Schülerinnen berücksichtigen sollen, sind chronologische Zugänge (ua. Längs- und Querschnitte) oder Formen exemplarischen Lernens zu wählen.
	Global - kontinental - national - regional - lokal
	Der Unterricht soll Einblick in die Geschichte und Politik unterschiedlicher räumlicher Dimensionen sowie ihrer Vernetzungen geben, um die Herausbildung einer reflektierten und (selbst) reflexiven Identität zu ermöglichen. Dabei sind besonders Interkulturelles und Globales Lernen in den Unterricht mit ein zu beziehen.
	Gegenwartsbezug
	Der Unterricht soll Einsichten in die Pluralität von politischen Leitbildern vermitteln. Durch die Auseinandersetzung mit Feldern wie Autorität und Macht, privat und öffentlich, Gemeinwohl und Gerechtigkeit, Krieg - Frieden, Diktatur und Demokratie etc. soll ein wichtiger Beitrag zur Erziehung zu Demokratie und Rechtsstaatlichkeit geleistet werden. Ideologiekritische Haltung und Toleranz, Verständnisbereitschaft und Friedenswille sind wichtige Voraussetzungen für politisches Handeln.
	Historische und politische Einsichten
	Verstehen historischer und politischer Handlungsweisen im Kontext der jeweiligen Zeit und Aufbau eines reflektierten und (selbst) reflexiven historischen und politischen Bewusstseins.
	Gewinnen einer differenzierten Betrachtungsweise durch Begegnungen mit dem räumlich, kulturell und zeitlich Anderen.
	Erklären gegenwärtiger wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, politischer und kultureller Phänomene, zB aus der historischen Entwicklung.
	Bewusstmachen der vielfältigen Ursachen historischer und politischer Ereignisse und Verläufe sowie der verschiedenen Möglichkeiten ihrer Deutung.
	Schulung multiperspektivischer Betrachtungsweise als Bestandteil eines kritischen historischen und politischen Bewusstseins.
	Geographie und Wirtschaftskunde:
	Im Mittelpunkt von Geographie und Wirtschaftskunde steht der Mensch. Seine Aktivitäten und Entscheidungen in allen Lebensbereichen haben immer auch raumstrukturelle Grundlagen und Auswirkungen. Diese räumlichen Aspekte menschlichen Handelns sind Gegenstand des Unterrichts. Besonders thematisiert werden solche Vernetzungen am Beispiel der Wirtschaft, deren allgemeine Grundlagen zu erarbeiten sind. Es bieten sich vielfältige Ansätze fächerverbindenden Arbeitens an. Neben der bewussten Wahrnehmung wird die Beschreibung sowie die Erklärung von Sachverhalten, Zusammenhängen und Entwicklungen des menschlichen Handelns angestrebt. Geographie und Wirtschaftskunde soll Schülerinnen und Schülern helfen, im privaten, beruflichen und öffentlichen Bereich verantwortungsbewusst und tolerant zu handeln.
	Im Geographie-und-Wirtschaftskunde-Unterricht der 1. bis 4. Klasse wird angestrebt:
	- Aufbau von Orientierungs- und Bezugssystemen mit Hilfe fachbezogener Arbeitsmittel und Arbeitstechniken, um Wissen selbstständig erwerben, einordnen und umsetzen zu können.
	- Bewusstes Wahrnehmen der räumlichen Strukturiertheit der Umwelt.
	- Einsichten in Vorgänge der Raumentwicklung gewinnen, um Fragen der Raumnutzung und Raumordnung unter Beachtung von Ökonomie und Ökologie zu verstehen.
	- Einblick in unterschiedliche Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme gewinnen, um sich mit aktuellen und zukünftigen politischen Fragen auseinander zu setzen sowie demokratisch und tolerant handeln zu können.
	- Die raumdifferenzierende Betrachtungsweise in anderen Bereichen anwenden sowie Kenntnisse und Einsichten aus anderen Unterrichtsgegenständen heranziehen können.
	Mathematik:
	Sofern Geometrisches Zeichnen nicht als eigener Unterrichtsgegenstand geführt wird, sind im Unterricht von Mathematik die Grundzüge des Unterrichtsgegenstandes Geometrisches Zeichnen zu vermitteln.
	Die Schülerinnen und Schüler sollen
	- in den verschiedenen Bereichen des Mathematikunterrichts Handlungen und Begriffe nach Möglichkeit mit vielfältigen Vorstellungen verbinden und somit Mathematik als beziehungsreichen Tätigkeitsbereich erleben;
	- mathematisches Können und Wissen aus verschiedenen Bereichen ihrer Erlebnis- und Wissenswelt nutzen sowie durch Verwenden von Informationsquellen weiter entwickeln. Das Bilden mathematischer Modelle und das Erkennen ihrer Grenzen soll zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Aussagen führen, die mittels mathematischer Methoden entstanden sind;
	- durch Reflektieren mathematischen Handelns und Wissens Einblicke in Zusammenhänge gewinnen und Begriffe bilden;
	- in Verfolgung entsprechender Lernziele produktives geistiges Arbeiten, Argumentieren und exaktes Arbeiten, kritisches Denken, Darstellen und Interpretieren als mathematische Grundtätigkeiten durchführen, wobei sie dazu hingeführt werden sollen, Lernprozesse selbstständig zu gestalten;
	- durch das Benutzen entsprechender Arbeitstechniken, Lernstrategien und heuristischer Methoden Lösungswege und -schritte bei Aufgaben und Problemstellungen planen und in der Durchführung erproben;
	- verschiedene Technologien (zB Computer) einsetzen können.
	Unterrichtsziele und Unterrichtsinhalte:
	Die Schülerinnen und Schüler sollen durch Erwerb und Nutzung grundlegender Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten Einsichten in die Gebiete Arithmetik, elementare Algebra und Geometrie gewinnen.
	- Arithmetik: Mit rationalen Zahlen rechnen, Rechenergebnisse abschätzen, elektronische Hilfsmittel benutzen können, Gesetzmäßigkeiten des Rechnens kennen und anwenden können.
	- Elementare Algebra: Variablen als Mittel zum Beschreiben von Sachverhalten, insbesondere von Gesetzmäßigkeiten und funktionalen Beziehungen, und zum Lösen von Problemen verwenden können; algebraische Ausdrücke und Formeln bzw. Gleichungen umformen können.
	- Geometrie: Mit grundlegenden geometrischen Objekten und mit Beziehungen zwischen diesen Objekten vertraut werden, zeichnerische Darstellungen von ebenen und räumlichen Gebilden anfertigen können, räumliches Vorstellungsvermögen entwickeln und Längen-, Flächen- und Volumsberechnungen durchführen können, geeignete Sachverhalte geometrisch darstellen und umgekehrt solche Darstellungen deuten können.
	Folgende mathematische Grundtätigkeiten sind zu entwickeln:
	- Produktives geistiges Arbeiten, insbesondere: Kombinieren vertrauter Methoden; Analysieren von Problemen, Begründungen, Darstellungen, mathematischen Objekten; Anwenden bekannter Verfahren, auch in teilweise neuartigen Situationen; Abstrahieren und Konkretisieren; Verallgemeinern und Spezialisieren.
	- Argumentieren und exaktes Arbeiten, insbesondere: präzises Beschreiben von Sachverhalten, Eigenschaften und Begriffen (Definieren); Arbeiten unter bewusster Verwendung von Regeln;
	Begründen (Beweisen); Arbeiten mit logischen Schlussweisen;
	Rechtfertigen von Entscheidungen (etwa der Wahl eines Lösungsweges oder einer Darstellungsform).
	- Kritisches Denken, insbesondere: Überprüfen von Vermutungen;
	Überprüfen von Ergebnissen; Erkennen von Unzulänglichkeiten mathematischer Modelle; Erkennen von Mängeln in Darstellungen oder Begründungen; Überlegen von Bedeutungen mathematischer Methoden und Denkweisen; Überlegen der Bedeutung des Mathematikunterrichts für die eigene Person.
	- Darstellen und Interpretieren, insbesondere: verbales, formales oder graphisches Darstellen von Sachverhalten;
	geometrisch-zeichnerisches Darstellen von Objekten; Finden und Interpretieren graphischer Darstellungen; Erstellen und Interpretieren von mathematischen Modellen außermathematischer Sachverhalte.
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